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Tr. 220 Wilhelmshaven , Mittwoch, den 18. September 1940

Das Unterhaus muß in den Keller flüchten
10. Jahrgang

In zehntägiger Vergeltung in London
15000 Gebäude zerstört und beschädigt

Die Wirklichkeit über Churchills Erfolgslügen Ein amerikanischer
Berichterstatter über die Zerstörungen in London

Dienstag fünf Luftalarme
,,Das Leben jedes einzelnen der Acht-Millionen-Stadt in Mitleidenschaft"

San Sebastian, 18. September
Am Dienstag mußte sich die britische Hauptstadt erneut von der ungeheuren Schlagkraft und

steten Einsatzbereitschaft der deutschen Luftwaffe überzeugen. Nach den Berichten von Reuter
wurden im Laufe des Tages fünf Luftalarme gegeben. Die beiden ersten Alarme fielen morgens
in die Zeit, wo sich die meisten Londoner auf dem Wege zu ihren Arbeitsstätten befanden. Der
dritte Fliederalarm zwang das Unterhaus , das zur Entgegennahme einer Erklärung des Ober¬
triegshezers Churchill, zusammengetreten war, zur Vertagung der Sizung. Der vierte Alarm war
um 15,26 Uhr zu Ende, aber schon um 17,34 Uhr ertönten erneut die Sirenen. Dieser fünfte Ta¬
gesalarm war um 17,59 Greenwicher Zeit (19,59 Uhr Deutscher Zeit) beendet .

über die Wirkungen dieser neuen deutschen Ver¬
geltungsaktionen hüllt sich Reuter bezeichnender¬
weise völlig in Schweigen. Dagegen gibt der Lon¬
doner Nachrichtendienst zu, daß nach den letzten
deutschen Angriffen auf London ganze Straßen¬
züge mit Glassplittern bedeckt gewesen seien. In
manchen Straßen sei kaum ein Fenster heil ge¬
blieben. Auch die Eisengitter seien teilweise ange¬
rissen. Ganze Reihen von Gebäuden seien beschä¬
digt worden. Durch einen direkten Treffer sei ein
vier Stockwerke hohes Gebände vollkommen zer¬
stört worden.

mit wachsender Stärke
Rollend und mit wachsender Stärke sind die

Vergeltungsangriffe der deutschen Luftwaffe auf
das Herz des britischenWeltreiches niedergefahren,
wie Blize aus geballten Gewitterwolfen. 10 Tage
nun dauert dieser Ansturm, der täglich breitere
Lücken reißt in das Verteidigungssystem Londons.
Oft ist es nur eine knappe Stunde, die den einen
Luftalarm vom nächsten scheidet. Handel und
Wandel der Riesenstadt geraten mehr und mehr
in Verwirrung. Die Menschen finden keinen
Schlaf mehr, und die Arbeit ruht.

Als in der Nacht zum Montag die deutschen
Schläge wieder mit unbarmherziger Wucht auf
die Themsestadt herangesaust waren, da wußte
Churchill sich keinen anderen Rat mehr, als durch
eine groteske Lüge die Welt abzulenken von
dem, was wirklich geschehen war. Er
erfand die Siegesmeldung " mit den 185 Ab¬
schüssen deutscher Flieger . Es war ein so unge¬
wöhnlicher Erfolg", den dieser Erzstrolch seiner
RAF. zuschrieb , daß die in seine Praktiken all¬
mählich eingeweihte Welt auch sofort ungewöhn¬
liche Dinge vermutete , die er verbergen wollte.
Man hat sich nicht getäuscht !

Mag die Londoner Zensur auch einen dichten
Schleier ausbreiten über das, was die deutschen
Fliegerbomben in London tatsächlich zerstört ha¬
ben, mögen Churchill, Duff Cooper und ihre
Rundfunk- und Pressejuden auch immer wieder
neue sentimentale Greuelmärchen verbreiten, um
von der Wirklichkeit abzulenken einiges merken
selbst die Londoner Lügentanten .

Schreckensbilanz einer zehntägigen
Dergeltung

So meldet ,,United Preg" aus New York, was
ein neutraler Beobachter über die Zustände in
London nach zehntägiger Luftschlacht zu berichten
weiß:

Insgesamt seien etwa 2000 Gebäude aller Art
zerstört, 3000 Gebäude schwer und 10 000 Gebäude
leicht beschädigt. Jeder Stadtteil sei beschädigt.
Am schwersten betroffen seien die Hafenanlagen
sowie das in der Hafennähe gelegene Geschäfts¬
viertel. Eisenbahn-, Untergrund- und Omnibus¬
berkehr seien gestört. Die Elektrizitäts- und Gas¬
zufuhr sei zeitweise unterbrochen. Das Leben jedes
einzelnen der 8 Millionen -Stadt sei in Mitleiden¬
schaft gezogen, teils durch Verlust der zerstörten

Arbeitsstelle, zumindest durch Mangel an Schlaf.
Das klingt ganz anders als die stereotypen

Churchillschen Informationen von „ einigen Schä¬
den", einigen Zerstörungen" oder „einer Anzahl
Bränden".

Die gleiche amerikanische Nachrichtenagentur
verbreitet auch eine Mitteilung der Telegraphen¬
gesellschaft ,,Commercial Cable Company", daß
am Montag um 22,33 Uhr Greenwicher Zeit die
Kabelverbindung zwischen New York und London
abgebrochen wurde.

Rundfunksender getroffen
,,United Preß" nimmt an, daß die wichtigste

Londoner Starkstromleitung durch Bomben zer¬
stört wurde.

Aus Stockholm kommt die Meldung, daß die
Verteilerstation des britischen Rundfunks bei den
schweren Bombenangriffen am Montagabend
wahrscheinlich Beschädigungen erlitten habe. In
der Nachrichtensendunghabe der Sprecher zu ent¬
schuldigen versucht , daß gewisse Sender" wegen
,,technischer Störungen" nicht zu hören seien. Da¬
nach haben also einige britische Rundfunksender
ihren Betrieb einstellen müssen. Über die Ursache
wird in Stockholm bekannt, daß die Verteiler¬
station der BBC. von zwei Bomben getroffen
wurde. Es soll sich um Sprengbomben schwersten
Kalibers gehandelt haben, da man die Detonatio¬
nen selbst während der Sendung aus dem Luft¬
schußraum des britischen Rundfunks, der sehr tief
gelegen und mit besonderen Schalldämpfvorrich¬
tungen versehen ist, gehört hat.

Alarm ohne Unterbrechung
Stockholms Tidningen" betont in einem Lon¬

doner Eigenbericht , daß London bereits am Mon¬
tag vor dem Lunch drei Alarme gehabt habe, und

Gebet und Mord
Die britische Theorie und Praxis Deutsche Zivilbevölkerung soll ,,unterschiedslos bombar¬
diert" werden Ein brutaler Vorschlag eines britischen Abgeordneten Das nennt sich

britische ,,Moral" und „Humanität"
Genf, 18. September | nichten . Es ist die Furcht Churchillscher und Reu¬

In einer Zuschrift an die Times" schlägt der
britische Abgeordnete Cazalet vor, die Engländer
sollten ihre bisherige ,,anständige" Kriegführung,
nur militärische Objekte zu bombardieren" (?),

fallen lassen und unterschiedslos die
deutsche Zivilbevölkerung bombar =

dieren. Er empfiehlt als „Repressalie" auf die
deutschen Bombardierungen in England , zwölf
deutsche Städte mit der Vernichtung vom Erd¬
boden" zu bedrohen. Falls die Deutschen diese
zwölf von England zum Tode verurteilten Städte
etwa räumen sollten, müsse das englische Ober¬
kommando eben zwölf neue Städte ausrufen , die
,,der Vernichtung anheimzufallen" hätten . Es
dürften aber auf keinen Fall nur die
Städte bombardiert werden, sondern auch
die Menschen müßten leiden. Eine ,,Repressa¬
lie" gegenüber evakuierten Städten habe darum
gar feinen Zweck.

Eine derartig gemeine und von niedrigsten In¬
eng¬stinkten zeugende Sinnesäußerung eines

lischen Volksvertreters zeichnet ein treffendes Bild
von dem hohen" Stand der britischen ,,Moral"
und Humanität ". Gleichzeitig aber ist sie auch
eine Folgeerscheinung der britischen Jllusions¬
politik, die dem Volke weiszumachen versucht ,
daß es nur eines Hebeldruckes bedürfe und die
,,ungeschlagene " und "unschlagbare" Royal Air
Force werde prompt zwölf deutsche Städte ver¬

nachdem sei der Alarmzustand ohne Unterbrechung
in Geltung gewesen.

Die Bomben seien im Norden und auf Lager
unmittelbar vor der Stadt gefallen. Gleichzeitig
habe man deutsche Flugzeuge über dem Südwesten
Englands und über Wales gemeldet . Ueber die
Anzahl der Opfer würden keine Zahlenangaben
gemacht , doch heiße es, daß die Opfer der letzten
deutschen Angriffe höher gewefen feienals in den vorlegten Nächten.

Der gestrige Wehrmachtsbericht

Rollende Vergeltungsangriffe
Der Hafen von Dover erneut von den Küstenbatterien beschossen

Berlin, 18. September
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

Dienstag bekannt:
Unsere Küstenbatterien nahmen gestern erneut

den Hafen von Dover unter Feuer . Auf mehreren
britischen Handelsschiffen konnten Treffer be¬
obachtet werden.

Am Vormittag des 16. 9. beschränkte sich die
Tätigkeit der Luftwaffe infolge der ungünstigen
Wetterlage auf bewaffnete Aufklärung. In
ihrem Verlauf wurden mehrere Flugpläße in
Süd- und Mittelengland sowie Hafen- und In¬
dustrieanlagen von Whitby wirksam mit Bomben
angegriffen.

Gegen Mittag seßten erneut Vergeltungs¬
angriffe gegen London ein, die rollend und mit
wachsender Stärke bis zum Morgen des 17. Sept.
andauerten . Hafen- und Dockanlagen sowie son¬
stige friegswichtige Ziele wurden mit zahlreichen
Bomben aller Kaliber belegt und an vielen
Stellen neue Brände hervorgerufen. Nächtliche
Bombenangriffe richteten fich auch gegen
Liverpool.

Drei feindliche Flugzeuge wurden im Luft¬
kampf abgeschossen, eins am Boden zerstört.
Zwei deutsche Flugzeuge werden vermißt. Der
Feind unterließ gestern bei Lage und in der ver¬
gangenen Nacht jegliche Angriffsversuche auf
deutsches Gebiet.

terscher Lügentaktit, die Märchen wie das vom
pulverisierten Hamburg in den Köpfen solcher
Geistesarmer zur Wahrheit werden läßt. In un¬
mißverständlicher Weise unterstreicht aber dieser
Vorschlag des britischen Abgeordneten auch das
Gebet" des Reverend Whipp , der

öffentlich erklärte: Die deutsche Rasse muß aus¬
gerottet werden! Je mehr Menschen getötet wer¬
den , desto mehr freue ich mich !"

Die gegen militärische Ziele gerichteten pausen¬
losen harten Vergeltungsschläge der deutschen
Luftwaffe für die planlosen nächtlichen Bomben¬
abwürfe britischer Piloten auf die deutsche Zivil¬
bevölkerung , auf Friedhöfe, Kirchen , Kranken¬
häuser, Kinderspielplätze und nationale Kultur¬
denkmäler werden den Herren von der Themse
die Augen darüber geöffnet haben, wie wir
britischen Gemeinheiten und Ver¬
brechen zu begegnen wissen. Die zer¬
störten Dockanlagen , die vernichteten Rüstungs¬
betriebe, das ganze brennende London sind die
treffendste Illustration dafür.

Ribbentropfährt nach Rom
Berlin, 18. September

Der Reichsminister des Auswärtigen von Rib¬
bentrop hat sich heute vormittag zu einem an
Aufenthalt nach Rom begeben.

Der fünfte Fliegeralarm am Montag wurde,
so meldet Reuter , um 19.10 Uhr Greenwicher
Zeit gegeben . Unmittelbar nach dem Alarm sei in
den zentralgelegenen Vierteln Londons die Flak
in Tätigkeit getreten. Trotz des verschärften
Sperrfeuers seien die deutschen Maschi¬
nen bis über das Zentrum der Stadt
vorgestoßen. Auch im Südwesten Eng¬
lands seien deutsche Flugzeuge anwesend" ge¬
wesen .

Der deutsche Luftangriff auf England in der
Nacht zum Dienstag , dessen Mittelpunkt wieder
London war, wurde im englischen Nachrichtendienst
als der bisher schwerste bezeichnet. Bei Anbruch
der Dunkelheit hätten deutsche Flugzeuge eine
Reihe von Städten Englands , vor allem London,
angegriffen. Ueberall seien infolge der Bomben =
abwürfe Brände ausgebrochen. Die ganzeInnenstadt Londons habe von den
heftigen Detonationen der Bom =
ben gezittert. Bei Tagesanbruch hätten die
Deutschen sofort wieder mit neuen Luftangriffen
eingefeßt.

Tollkühn im Sturzflug über das
Sperrfeuer hinweg

Was Reuter an Einzelheiten über den deut
schen Angriff in der Nacht zum Dienstag meldet,
ist wiederum sehr spärlich.

Ein wütendes Sperrfeuer sei 6 Stunden lang
über das geduckte London" dahingestürmt,,,als
die deutschen Flugzeuge, dem Geschüßfeuer trot¬
zend , mit eindrucksvoller Geschwindigkeit vorbei¬
flogen und in den Wolken versteckt - ihr ge¬



wagtes Spiel begannen. Toutuyn tamen die Bi¬
loten im Sturzflug dicht über das Sperrfeuer
hinweg herunter und warfen ihre mächtigen
Bomben ab".

Nach diesen erstaunlichen Säßen wird dann
prompt wieder in Greuelpropaganda gemacht .
Alle militärischen Ziele, welche die deutschen
Flugzeuge angegriffen und getroffen haben, wer¬
den selbstverständlich verschwiegen . 11. a. gibt
Reuter nur zu, es sei eine große Geschäftsstraße
sowie ein vornehmes Wohnviertel getroffen wor¬
den. Auch aus anderen Provinzen seinen An¬
griffe gemeldet worden.

Zehnftündiger Luftkampf
Der Londoner Rundfunk berichtet, in der ver¬

gangenen Nacht habe über London ein Luftkampf
stattgefunden, der nahezu 10 Stunden gedauert
habe. Der Himmel sei leicht bewölkt gewesen, doch
sei das Mondlicht immer wieder durchgebrochen .
Bomben seien im Zentrum Londons sowie über
dem Westen abgeworfen worden. Die Flak habe
die ganze Nacht hindurch gedonnert. Britische
Jäger, die am Kampf teilgenommen hätten, hät¬
ten ,,feine leichte Aufgabe gehabt. Es habe auch
Opfer gegeben. Viele Londoner hätten sich in die
U-Bahn-Schächte gerettet, wohin sie sogar ihre
Betten mitgebracht hätten, um wenigstens einmal
eine furze Zeit schlafen zu können . An einer
Stelle seien Tausende von Fenstern zerschmettert
und große Geschäftsgebäudebeschädigt worden. An
einer anderen Stelle seien die Fensterscheibenim
Umkreis von einer halben Meile zersplittern. Auch
auf Mittelengland seien viele Bomben gefallen.
Zahlreiche Gebäude seien zerstört worden.

善良Die fürchterlichstenachtattacke"
Ueber die deutschen Angriffe in der Nacht zum

Montag gab das britische Luftfahrtministerium
1. a. bekannt : ,,Aus den bis jetzt eingetroffenen
Berichten geht hervor, daß die Zahl der in London
durch die Fliegerangriffe verursachtenVerluste ein
wenig höher waren , als in den vorhergehenden
Nächten ."

Was die englische Agitation unter ,,ein wenig
höher" versteht , geht aus einer Meldung der
,,United-Preß"-Agentur hervor, in der es heißt,
Schwärme deutscher Bomber hätten die englische
Hauptstadt der fürchterlichsten Nachtattacke in der
zehntägigen Luftbelagerung ausgefekt. Sie hätten
im Herzen der schon stark zerschlagenen Stadt Zer¬
störung auf Zerstörung gehäuft. Im Büro der
Agentur in der Nähe der Fleet -Street sei das Ge¬
töse so stark zu hören gewesen, daß man sein eigenesWort nicht verstanden habe.

Tolle Zustände
in den Untergrundbahnhöfen

Ein schivedischer Berichterstatter in London schil¬
dert die tollen Zustände in den als Luftschußräume
benutzten Londoner Untergrundbahnhöfen.

Der Bericht trägt die Ueberschrift : ,,Londoner
schlafen in Eiseskälte auf schmutzigen Bahnsteigen

Tausende von armen Londonern drängen sichunter der Erde zusammen Ein gefährlichesProblem", und ist eine flammende Anklage gegen
die verantwortungslosen Kriegsheber, die das eng¬
lische Volk ins Verderben trieben und nur auf
ihren eigenen Schuh bedacht sind.

Schon auf der Treppe schliefen die Menschen ,
den Kopf auf die Gasmaske gestützt. Hunderte undaber Hunderte von Menschen übernachtetenauf den
Untergrundbahnhöfen. Es sei dem Berichterstatterfast unmöglich gewesen, nicht auf einen Menschenzu treten, um zum Zuge zu gelangen. Es sei der
Selbsterhaltungstrieb, der die arme Bevölkerung
Londons zwinge, ihre Zuflucht tief unter der Erde
zn suchen. Sie löften sich schon am Nachmittag eineKarte von zwei Pence, um die Sperre passieren zukönnen und brächten ihre Kissen und Eßpakete
auch Matrazen mit. Wenn der Zugverkehr auf¬höre, breite sich die Menge auf den ganzen Bahn¬steig aus und schlafe dort dicht aneinandergedrängt.

London habe hier ein sehr gefährliches Problem
bekommen. Dieses ist unser größter Skandal",schreibt die Londoner News Chronicle" im Leit¬artikel und weist darauf hin, daß man schon langein Gedanken an die Volksgesundheit große unter¬irdische Schuhräume unter der Stadt hätte bauen
müssen.

Londoner Hausfrauen stürmen
die Geschäfte

Wie ,,Nya Daglight Allehanda" berichtet , stür¬men die Londoner Hausfrauen in der kurzen Zeit
zwischen den einzelnen Fliegeralarmen geradezu die
Geschäfte. Der Korrespondent des Blattes äußertin einem von der englischen Zenfur verstümmeltenTelegramm die Besorgnis, daß die Lebens =mittelversorgung Londons unter=brochen wird, wenn keine Dampfer mehr anden zerstörten Hafenanlagen anlegen können , daLondon auf den Seeweg angewiesen sei ; der Land¬transport von Lebensmitteln für die Millionen¬

massen der Hauptstadt werde zu kostspielig.
Schon diese wenigen bekanntgewordenenEinzel¬heiten lassen das Urteil eines neutralen Sachver¬ständigen berechtigt erscheinen , der von den furcht¬baren Wirkungen der deutschen Luftangriffe aufLondon schreibt.
London, das Symbol der britischen Weltherr¬

schaft, so sagt der militärischeMitarbeiter der Bel¬grader ,,Vreme", winde sich unter den Angriffender deutschen Bomber in Rauch und Flammen. Die
englische Luftwaffe müsse sich dem Diktat des An¬greifers beugen und sei auf dem Boden und in derLuft der Vernichtung ausgesetzt.

Angst vor der Invasion

„Der Charme der Neuigkeit ist vorüber"
Aufmunterungsversuche Churchills vor dem Unterhaus / Alarmfirenen begleiten das Geftammel des Kriegsheters

Stockholm , 18. September

-Vor der Sizung des Unterhauses, die mie
nicht anders zu erwarten hinter geschlossenent
Türen stattfand , versuchte Churchill, mehr äuße
rem Druce als innerem Triebe folgend, wieder
einmal dem britischen Volk Mut zuzu -sprechen noch grundloser, als wir es bisher
erlebten, aber immer noch mit dem Zynismus des
Kriegsverbrechers.

-

Acht Minuten, nachdem der Sprecher seinen
Stuhl aufgesucht hatte, ertönten, wie Reuter mel¬
det, die Alarmsirenen . Angesichts dieser Tatsache,
die deutlich beweist , wer nach den dreisten und
verbrecherischen Herausforderungen in Worten
und Taten jetzt den Krieg als sühnenden Vergel¬
tungsschlag führt, fiel es selbst einem Churchill
schwer, irgendwelche auch nur ungefähr stichhalti=
gen Argumente zu finden, die der englischen Be¬
völkerung in der von dem Kriegstreiber frivol
heraufbeschworenen Katastrophe Hoffnung geben

Die englischen Wachtposten an der Küste haben,wie schwedische Berichte melden, den Kanal den
Englischen Kanal ! das „Niemandwasser" ge¬tauft. Nicht nur die Truppen , sondern auch dielofalen Heckenschüßenscharen der Heimwehren"haben Befehl erhalten, in Kleidern zu schlafen, umjederzeit alarmbereit zu sein . Ueberall in den Kirch.
türmen sizen Wächter, um nach den DeutschenAusschau zu halten und bei der geringsten verdäch¬tigen Annäherung durch . Glockenläuten das seitlangem verabredete Signal zu geben, daß die In¬vasion begonnen habe ..Der Londoner Vertreter der StockholmsTidningen", hat eine Reise durch das Verteidi¬
gungsgebiet an der Küste gemacht und berichtet,daß hier alles in äußerster Bereitschaft steht, alle
Geschüße an der Küste bemannt, Munitionsvorräte
aufgestapelt, die Kirchtürme mit Ausguckposten besetzt, die den Charakter englischer Kirchen am bestenversinnbildlichen, alle Wege versperrt mit Zement¬blöcken als Schuß gegen Tanks und Panzerwagen.Aber auch im Innernseien Truppen bereit, binnenzehn Minuten hinter der Küstenverteidigung ein¬
gesezt zu werden, und in ganz England seien vonden Bauern nach Bergung der Ernte Sperren aufden Fluren errichtet

fönnen.
Hinzu kommen die Hiobsbotschaftenaus Nordafrika, die trotz aller Verschleie¬

rungskünste der Oeffentlichkeit nicht geheim blei¬
ben. Der Vormarsch der italienischen Armee in
Libyen wird fortgesetzt , die beiden britischen Ab¬
teilungen , die Sollum verteidigten, sind zurück¬
gezogen worden, so. erklärte Churchill Kleinlaut.
Dreist versuchte er zwar , die Vorzeichen zu ver¬
wechseln, und meinte : ,,Der Feind befindet sich
immer (!) in einiger Entfernung von unseren
Verteidigungsstellen", gab aber zu, daß die unge¬
stüm vordringende italienische Armee ihnen auf
den Fersen bleibt.

Noch kümmerlicher wurde das Gewäsch des
Schwägers , als er auf die Lage in London
zu sprechen kam. Wenn er wieder erklärte, daß
,,die eigene Stärke auf See, auf dem Lande und
vor allem in der Luft ständig im Wachsen sei" (!!),

so wird er hiermit bei den Abgeordneten und dem
Volke wenig Eindruck machen . Harte Tatsachen
haben Churchills Worte , der noch bei Beginn die¬
fes Monats untrügliche Zeichen und Beweise"
dafür sah, daß man langsam , aber sicher dabei
sei, den Nazis die Luftherrschaft zu entreißen",
bitter Lügen gestraft.
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Im übrigen hatte der Schwäger, der vor noch
nicht allzulanger Zeit fühn von der bevorstehenden
britischen Offensive" sprach, gestern nur wieder
das Gestammel vom ,,Daraufgefaßtsein", von
,,höchster Wachsamkeit ", mit dem er die völlig
passive Haltung, in die England gedrückt ist, zugab,
Wie blutiger Hohn muß es auf die Welt wirken,
wenn der strupellose Kriegstreiber für das Leid,
das er über die britische Hauptstadt verbrecherisch
herausgefordert hat , die Worte fand: „Der Zustand
des Wartens, der täglich neu geübt wird, verliert
allmählich den Charme (!) der Neuigkeit." (!)

Die zynische Brutalität dieser Worte wirkt um
so abstoßender, als er selbst angab, daß in der
ersten Hälfte des Septembers ,,ungefähr" 2000

Gewaltiger Sturm treibt die
feuersbrünste weiter

Bedrückte Stimmung im britischen Kriegskabinett
New York, 18. September

,,New York Herald Tribune" meldet aus Lon¬
don , während die deutsche Luftwaffe ihre Angriffe
fortsege, habe ein gewaltiger Sturm die Feuers¬
brünste weiter angefacht. In Ostlondon wüteten
auch weiterhin große Brände . ,,United Preß" be¬
richtet, vertrauliche Mitteilungen des englischen
Sicherheitsministeriums deuteten an, daß die
fürchterlichen deutschen Angriffe der letzten zehn

Serrano Suner beim Führer
Ovationen der Berliner für den Abgesandten francos

Berlin, 18. September
Der Führer empfing gestern vormittag in der

Neuen Reichskanzlei den spanischen Innenwinister
Serrano Suner in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop zu einer längeren
Aussprache . Eine Abteilung der 4-Leibstandarte
erwies bei der An- und Abfahrt die militärischen
Ehrenbezeugungen.

Ueberall, wo sich Spaniens Innenminister
Serrano Suner während seines Berliner Aufent¬
haltes zeigt , schlägt ihm die Sympathie des deut¬
schen Volkes entgegen. Nachdem bekanntgeworden
war, daß der Abgesandte des Caudillo vom Führer
zu einer Aussprache empfangen werden würde.
fanden sich unzählige von Berlinern auf dem Wil¬
helmplatz ein. Als Serrano Suner auf dem
Wilhelmplatz eintraf, brachte ihm die Mengestürmische Ovationen dar. Auch bei der
Abfahrt wurde dem Abgesandten des spanischen
Regierungschefs, des Generalissimus Franco, leb=
hafte Sympathiekundgebungen gebracht , die dem
Gast die Gefühle der Freundschaft des deutschen
Voltes für das falangistische Spanien zum Aus¬
druck brachten.

Serrano Suner stattete Dienstag vormittag
dem Reichsminister des Innern Dr. Frick einen
Besuch ab. Bei dieser Gelegenheit fand ein freund¬
schaftlicher Gedankenaustausch über die beider¬

seitigen Arbeitsgebiete statt . Im Anschluß daran
hatte Minister Dr. Frick den spanischen Innen¬
minister und seine Begleitung zu einem Empfang
eingeladen, dem auch der spanische Botschafter inBerlin, General Espinosa de los Monteros , mit
Mitgliedern der Botschaft beiwohnte.

Widerhall des herzlichen Empfanges
in Spanien

Madrid, 18. SeptemberDie Madrider Presse steht am Montag und
Dienstag völlig unter dem Eindruck des großartigenEmpfanges, der in Berlin dem Vertreter des neuen
und jungen Spanien, dem Innenminister und Prä¬
sidenten des politischen Ausschusses der Falange,Serrano Guner , zuteil wird. Die Zeitungen hebenhesonders hervor, daß die Anivesenheit eines der
hervorragendsten Bertreter des neuen Spanien inBerlin historische Bedeutung zukomme, da durchdiese Anwesenheit ein erster persönlicher Kontakt
zwischen den Spiben des nationalsyndikalistischenSpaniens und den leitenden Männern des
nationalsozialistischen Deutschland hergestellt wird.
Besonders hervorgehobenwird außerdem die großeBedeutung des Embfanges Serrano Suners durch
den Führer des Großdeutschen Reiches.weist darauf hin, daß der Befreiungstrieg Spaniens
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Schlacht mit englischen Panzer¬
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Rom, 18. September
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Diens¬

tag hat folgenden Wortlaut:
,,Gestern fanden in der Gegend von Sidi el

Barani heftige Kämpfe zwischen unseren vor¬
rückenden Truppen und englischen Panzerforma¬tionen statt.

Die Schlacht geht inmitten Sandwolken weiter,
wirbelt.
die der heiße Ghibli -Wind der Sahara auf¬

In den feindlichen Linien sind gewisse Krisen¬
symptome zu beobachten.

Sidi el Barani
der zweite englische Stützpunkt an der Küste

und seine Bedeutung
Rom, 18. SeptemberDas im italienischen Wehrmachtsbericht ge¬nannte Sidi el Barani bildet in 90 Kilometer

Entfernung von der Grenze Cyrenaikas den
zweiten englischen Stüßpunkt an der ägyptischenKüste, dessen strategische Bedeutung sich schondaraus ergibt, daß die zweite englische Verteidigungslinie von hier nach Süden verläuft .
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Sidi el Barani wurde in der Zeit des Sank¬tionsfrieges gegen Italien militärisch ausgebautund mit großen Depots und mit einem Flug¬hafen ausgestattet , dessen Besetzungdie Flugstreckenach Alexandria auf 350 Kilometer und nach dem
Suezkanal auf 600 Kilometer verkürzen wird.Sidi el Barani ist ferner der Ausgangspunkt der
asphaltierten Küstenstraße, die ebenfalls während
der Sanktionszeit angelegt worden war, und vonMarsa Matrut, dem Hauptstützpunkt der dritten
englischen Verteidigungslinie , noch 140 Kilometer
entfernt ist. Schließlich befinden sich in der Um¬gebung von Sidi el Barani 12 Brunnen mit vor¬
züglichem Wasser, deren Zisternen schon von denalten Römern angelegt worden sind.Die Bedeutung des weiteren italienischen Vor¬
rückens siehtman in italienischenpolitischenKreisenvor allem auch darin, daß jezt selbst die englischeAgitation auf ihre findischen Versuche verzichtet.die von den italienischen Truppen eingenommenen
rundweg zugibt, daß England nicht die Möglich¬
Stellungen als bedeutungslos darzustellen und
feit habe, sich auf allen Punkten seines Welt¬
veiches zu verteidigen, sich vielmehr auf die Haupt¬bunkte beschränken müsse.

Menschengetötet und ,,ungefähr" 8000 verwundet
worden seien , davon entfielen vier Fünftel auf
London . 10 000 Menschen hat Chur¬chill also nach seinen Angaben inwenigen Tagen diesem Charmeder Neuigkeit" geopfert ! Ob der ver¬
brecherische Heger damit sein Blutkonto völlig auf¬
gedeckt hat , wissen wir nicht. Grund genug hat er,
mit diesen Zahlen vorsichtig zu sein, denn dasBlut , das bei dem deutschen Vergeltungsschlag aufden Lebensnerv des britischen Kriegszentrumsfließt, fommt einzig und allein auf sein Haupt.

Churchill hat brutal erklärt , London lieber in
Schutt und Asche sehen zu wollen, als seine mör¬
derischen Kriegsverbrechen aufzugeben. Die Ver¬
antwortung für alles , was geschieht, trägt darum
Churchill. Daran ändert auch sein gestriges Unter¬
hausgestammel nichts, das im übrigen noch das
bemerkenswerte Eingeständnis von der en or =men Ueberlegenheit des Feinde3"
enthielt, wodurch der Sprecher seinen Aufmunte¬
rungsversuchen selbst den Todesstoß versezte.

Tage schwere Schäden in London angerichtet
hätten .

Die überaus englandfreundliche „New YorkTimes" schreibt , die Engländer fürchteten, daß
durch die Verteidigung Londons die Verteidigung
anderer wichtiger Landesteile zu sehr geschwächt
werde. Deutschland habe England zur Defensive
gezwungen und das plage die englischen Minister.
Churchills Kriegskabinett wisse ganz genau, daß
die grausame Wirklichkeit nicht durch noch so viele
optimistische Berichte der englischen Presse verdeckt
werden könne. Also auch in USA. hat man, wenn
man es auch sonst nicht gerne zugibt, Churchills
Schönfärberei und Aufschneiderei längst durch¬
schaut.

Stellung an der Seite der jungen und freien
Völker eindeutig festlegte. Die jetzige Stellung¬nahme Spaniens sei aber nicht nur aus einem Ge¬
fühl der Dankbarkeit gegenüber jenen Nationen
zu erklären, welche in Spaniens schiverster Stunde
an der Seite der nationalen Bewegung standen undihr Blut für die Geburt eines neuen Spaniens
vergossen, sondern sie sei vor allem das Ergebnis
der ideologischen Klarheit der Schöpfer des neuen
Spaniens. Von diesem Gedankengang geht auch
das falangistischeParteiblatt ,,Arriba" aus , wenn
es sagt , Spanien habe ein Recht , als freie, in jeder
Beziehung unabhängige Macht an der Ge=staltung der Verhältnisse teilau¬nehmen , die aus diesem Kampf hervorgehenwürden.

Trocken schmeckt
auch die beste

Cigarette nicht gut*)

ATIKAH 5P

1907

190

Sollte eine bergessene" Cigarette einmal aus¬
getrocknet fein, so ist sie im Nu aufgefrischt , wenn
man vor dem Anzünden die Brandfläche leicht mit
der Bungenfpige benetzt.

Am Ehrenmal in Berlin
Serrano Suner und General Teruzzi ehren

unsere Gefallenen
Berlin, 18. September

Dienstag vormittag begab sich der spanische
Innenminister in das Ehrenmal , um einen großenBorbeerkranz niederzulegen, der in spanischer
Sprache die Inschrift trug: Den deutschen Helden
die spanischen Kameraden."

Der in Berlin weilende italienische Kolonial¬
minister General Teruzzi legte am Dienstagam Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz
nieder. Der Minister , in dessen Begleitung sichu. a. Reichsstatthalter Ritter von Epp befand, ent¬
bot nach der Kranzniederlegung den toten Heldeneinen stummen Gruß . Im Anschluß fand einVorbeimarschder Ehrenkompanie statt.

Teruzzi vom führer empfangen
Berlin, 18. September

Der Führer empfing am Dienstag in derNeuen
Reichskanzlei den als Gast des Reichsstatthalters
General Ritter von Epp in Deutschland zu Be¬such weilenden italienischen KolonialministerGeneral Teruzzi

Vorher hatte der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop den italienischen Kolonial¬
minister im Auswärtigen Amt empfangen.

Des gemeinsamen Sieges sicher"
Empfang des italienischen Kolonialministers

Berlin , 18. September.
Zu Ehren des in Berlin weilenden töniglich¬

italienischen Kolonialministers Erzellenz Te¬ruzzi gab der Reichsleiter General Ritter vonEpp einen Empfang im Hotel ,,Kaiserhof". Erbegrüßte in Minister Teruzzi den Mann, der die
Politik in Afrika leitet. Minister Teruzzi er¬
widerte, daß ihm die ganze Größe der deutschenSiege während seines Besuches im Westen vor
Augen geführt worden sei. Er sei überglücklich ,
daß ihm in der Reichshauptstadt ein Abschiedsgrußdes Reiches entboten wurde, das mit Rom die
fünftige Geschichte Europas schmieden werde, und
daß er aus dem Munde des Führers die Gewiß¬
heit des Sieges vernommen habe. Beide Völker
seien dieses gemeinsamen Sieges sicher.Im Anschluß an den Empfang wurden die
verließ General Teruzzi Berlin, um nach einem
historischen Stätten von Potsdam besichtigt , dann
Besuch Nürnbergs nach Rom zurückzukehren .



Britisches Flugzeug über
Franzöfifch-Marokko abgeschoffen Gestern noch Gräber, heute Bombentrichter InBulgarien Araftdurch Freude"
Fliegerkampf zwischen Franzosen und Engländer

Genf, 18. September
Ein englisches Flugzeug, das mehrere Stunden

über Französisch-Marokko trenzte, wurde von
einem französischen Flugzeug zum Absturz gebracht.In zuständigen französischen Kreisen waren bis¬
her keine näheren Einzelheiten über diesen Vor¬
fall zu erhalten . Man vermutet , daß das eng =
lische Flugzeug Flugzettel abwarf
und daß dieser Fug zu einem der zahlreichen
englischen Versuche gehört, in den fran
zösischen Kolonien Aufstandsbewe=

gungen gegen die Regierung von
Vichy hervorzurufen.

Die Agentur Havas bringt dazu folgende Ein¬
zelheiten: Es handelt sich unt ein britisches
Wasserflugzeug, das am 14. September die fran¬
zösischen Hoheitsgewässer in der Nähe von Casa¬
blanca überflog. Es wurde von einem franzöſi¬
schen Jagdflugzeug festgestellt , das um 14.30 Uhr
einen Uebungsflug über der Stadt durchführte.
Das englische Flugzeug hat das Feuer auf die
französische Jagdmaschine eröffnet, das auf die
englische Maschine zuflog, um sie auszumachen.
Bei dem sich daraus entwickelnden Luftgefecht
wurde das englische Flugzeug getroffen und stürzte
brennend ins Meer. Die französischen Flotten¬
behörden haben unverzüglich ein patrouillierendes
Boot an die Absturzstelle gesandt, das drei eng¬
lische Fliegeroffiziere aufnehmen konnte.

Englischer Racheakt in Simla
Buddhistentempel in Schutt und Asche gelegt .

30 Inder und einige Kinder verbrannt
Rom, 18. September

In einem Buddhistentempel in der Nähe der
Sommerresidenz des englischen Vizekönigs in
Simla brach, wie „Messagero" meldet, ein Brand
aus, der derartige Ausmaße annahm , daß an ein
Löschen nicht mehr zu denken war. 30 Inder und
eine Anzahl von Kindern kamen in den Flammen
um. Die Bevölkerung in der Gegend ist überzeugt,
daß es sich um die feige Tat eines in eng
lischem Solde stehenden Verräters
als Repressalie für den Widerstand
der indischen Bevölkerung gegen
die Anweisungen der Engländer
handelt . Es fällt besonders auf, daß die Be¬
hörden alles tun, um ein Bekanntwerden des
Brandes in europäischen Kreisen zu vermeiden.

Englandfahrt verweigert
Buenos Aires , 18. September

Die Besatzung des griechischen Frachtdampfers
Dantelis", der aus dem Flußhafen Santa

Fe mit Getreide nach England auslaufen sollte,
weigerte sich, die Fahrt anzutreten . Die Mann¬
schaft erklärte, nur für den Verkehr zwischenfür den Verkehr zwischenneutralen Häfen angeheuert zu sein und nicht
zur Fahrt durch die Kriegszone nach einem eng¬
lischen Hafen.

|

Englische Bomben auf einen Friedhof- Britische Flieger laffen selbst den
Toten nicht ihre Ruhe

Eine Stimme, die noch zittert vor Aufregung,
ruft uns Montag früh durch den Draht eine Nach¬
richt zu, der wir erst nach zweimaliger Wieder¬
holung zu glauben vermögen: Der Dorffriedhof

Kiel, 18. September | in der Böllergeschichte einmaligen Verbrechenauch
noch die Hilfe Gottes zu erflehen durch organisierte
Betstunden. Wir kennen diese Gebete. Der Reve¬
rend Whipp hat sie der Öffentlichkeit mitgeteilt:
„Die deutsche Rasse muß ausgerottet werden. Je
mehr Menschen getötet werden, desto mehr freue
ich mich!"ein größerer Ort im Kreise Rendsburg ,

ist in der Nacht zum Montag von englischen
Bomben zerstört worden. Wir schütteln immer
noch den Kopf, als wir uns im Wagen bereits auf
eiliger Fahrt nach dem Ort des neuestenChurchill¬
verbrechens befinden.

liegt abseits von größerem Verkehr.
Industrie ist auch in weitem Umkreis nicht vor¬
handen, auch der Wasserweg ist weit, weit ab.In
gibt hier tatsächlich kein irgendwie militärisches

liegt daher auch keine Flak, denn es

oder wirtschaftlich bedingtes Objekt. Aber gerade
das mag für die britischen Flieger so verlockend
gewesen sein, daß kein Flakfeuer sie störte bei
ihrem verbrecherischen Werk. Für sie galt es, einen
Erfolg in London melden zu können, wofür Herr
Churchill die entsprechende Anweisung in London
für die ,,tapferen Krieger" ausgibt.

Wir stehen auf dem Friedhof, fassungslos und
fiefbewegt. Wo die Gräber waren, sind jezt Bom=
bentrichter. Grabkreuze, Sargteile, Grabeinfrie¬
dungen, ausgerissene Rosensträucher und Bäume
sind von der Gewalt der Explosion weit über den
Friedhof verstreut. Ein Augenzeuge, der mit uns
an der Stätte der barbarischen Verwüstung stand,
ist tiefbewegt, daß von den Verbrechern so ruchlos
der Friede dieses heiligen Ortes gestört wurde.
Er hat selbst am Motorengeräusch gehört, daß das
englische Flugzeug recht niedrig flog, und hat auch,
wie die übrigenDorfbewohner mit denen wir noch
sprachen, gesehen, daß die Luftpiraten erst eine
Leuchtbombe abwarfen, um sich für
ihre Bombenwürfe zu orientieren.
Sie müssen erkannt haben, daß sich unter ihnen
ein Friedhof befand. Denn auch die Kirche
liegt ganz nahe dabei. Man hat sogar Maschinen¬
gewehrfeuer vernommen, ein Zeichen dafür, daß
sich die Verbrecher recht niedrig befanden, die durch
diese Salven noch weitere Zerstörungen anrichten
wollten.

Der Landrat, der seine dienstlichen Anweisungen
gerade beendet hat , tritt auf einen Bauern zu,
der stumm vor einem großen Bombentrichter steht.| ,,Hier war unser Erbbegräbnis ", sagte er leise,
und seine Stimme zitterte vor innerer Bewegung.
Es ist der Gemeindevorsteher des Nachbarortes,
der nachschauen wollte, ob Gräber von Angehöri¬
gen seiner Gemeinde beschädigt worden sind.

Für uns ist der Anblick des zerstörten Fried¬
hoses schon entseßlich . Wieviel mehr erst für die¬
jenigen, die ihre Lieben hier zur letzten Ruhe be¬

stattet haben. Kein Wort ist zu scharf für diese
neue Untat der Söldlinge der Plutokratenclique ,
die ihre Bomben abwarfen auf deutsche Städte
und Dörfer , Bomben auf Gotteshäuser, auf Fried¬
höfe, einsame Bauerndörfer, Wohnblocks der
Städte, auf nationale Symbole, auf Krankenhäu¬
fer, Lazarette , Kinderspielplätze. Das ist der Kampf
dieser Mordbuben , die sich nicht scheuen, für die

anAuf dem zerstörten Friedhof von
den vernichteten Gräbern unserer Toten haben
wir aus unserem Herzen den letzten Funken Mit¬
gefühl verbannt , und nur dem einen Gedanken
noch Raum gegeben : Hundertfache Vergeltung
und Vernichtung derjenigen, die auf grauenhafte
Weise die Ausrottung unseres Volfes betreiben
wollen. Die Welt wird aufatmen, wenn sie von
dieser Best befreit ist. Und darum , ihr Männer
der stolzesten Luftwaffe der Welt : Bomben auf
London, Bomben auf England , damit Deutschland
und der Welt der Glaube wiedergegeben wird!

Die Bomber der Königin Wilhelmine
Bei heimtückischen Angriffen der RAF . auf

niederländisches Gebiet bereits in Aktion getreten
Amsterdam , 18. September .

,,Telegraf" stellt fest, daß die legten heim¬
tückischen Angriffe der Engländer auf niederlän¬
dische Städte und Dörfer in weiten Kreisen starke
Erregung hervorgerufen hätten . Im Zusammen¬
hang damit hat die Mitteilung starkes Aufsehen
erregt, daß Königin Wilhelmine kürzlich erklärt
hat, sie habe der englischen Regierung einen gro=

Ben Geldbetrag zur Verfügung gestellt , damit
hierfür Bombenwerfer und Nachtjäger zum Krieg
gegen Deutschland hergestellt werden. Im Hinblick
auf die letzten gemeinen und feigen Angriffe auf
holländisches Privateigentumund auf holländische
Zivilisten werfe man die Frage auf, ob diese
durch die Königin Wilhelmine ge=
schenkten Flugzeuge nicht bereits
in Aktion getreten seien.

In vier

nach deutschem Dorbild
Sofia, 18. September

Der vom bulgarischenHandelsminister Sagoroff
eingesetzte Sonderausschuß unter Leitung des Pro¬
fessors Schumeloff zur Prüfung und Vorberei
tung der auch für Bulgarien zu schaffenden Or¬
ganisation Kraft durch Freude" hat seine Arbei¬
ten abgeschlossen und die Minister einen ent¬
sprechenden Bericht vorgelegt. In der nächsten
Zeit soll mit der Durchführung der Organisations¬
arbeiten begonnen werden. Die bulgarische Or¬
ganisation ,,Kraft durch Freude" soll nach dem
deutschen Vorbild geschaffen werden.

Unpolitische
Kurzmeldungen

Wegen Beschimpfung des Mutterkreuzes verurteilt
Vom Sondergericht in Leitmerih wurde wegen Ver¬

gehens nach § 2 des Heimtückegesezes ein 60jähriger
Mann zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er
am Biertisch in angetrunkenem Zustand verwerfliche

Mutter von sechs Kindern verliehen worden war.Mußerungen über das Mutterkreuz machte, das einer

Trecker begräbt den Pflüger
Ein folgenschweres Unglück ereignete sich auf der

Feldflur in Schwanebeck , wo ein 20jähriger unter
einem Trecker zerquetscht aufgefunden wurde. Der auf
so tragische Weise ums Leben Gekommene hatte seinem
früheren Arbeitgeber beim Pflügen geholfen, da er
gerade einige Zeit Urlaub bekommen hatte . Während
der Arbeit schlug der Trecker um und begrub den jun¬
gen Mann unter sich.

Entmenschte Eltern
In Brür wurden ein 44jähriger Mann und eine 35¬

jährige Frau verhaftet , weil jest festgestellt wurde, daß
sie im Jahre 1933 ihr kaum zwei Monate altes Kind
auf entsegliche Weise ums Leben gebracht hatten . Sie
ließen den Säugling fast unbekleidet so lange in eis¬
faltem Wind und Wetter stehen , bis das Kind tödlich
erkrankte. Einen Arzt holten sie erst, als es zu spät
war. Nicht weniger unmenschlich verhielt sich das
Rabenelternpaar in diesem Jahr gegen ihr sieben Mo¬
nate altes Kind, das sie buchstäblich verhungern ließen.

fünf Zeilen
Der Führer hat dem Präsidenten von

Chile zum chilenischen Unabhängigkeitstage
seine Glückwünsche übermittelt .

Der Führer hat dem Wehrwirtschaftsführer
Professor Dr. Ing . Otto Mader in Dessau¬
Ziebigk in Würdigung seiner hervorragenden Ver¬
dienste auf dem Gebiete der Luftfahrttechnik die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Auf der Marinewerft in Philadelphia erfolgte
die Kiellegung eines 45 000-Tonnen-Schlacht¬
schiffes, nachdem der Bau eines Schwesterschiffes
vor mehreren Wochen auf der Marinewerft
Brooklyn begonnen wurde .

In St. Johns auf Neufundland traf
eine amerikanische Marinemission ein, um Gelände
für Luftz und Flottenstüßpunkte auszusuchen, zu

dessen Abtretung sich England auf Grund des
fürzlichen Tauschabkommens bereit erklärt hat.

Argentinien ist mit allen Mitteln be=
müht, sich auf dem Gebiet des Flugwesens mög¬
lichst vom Ausland unabhängig zu machen und
dieses auf einen zeitgemäßen Hochstand zu bringen.
Druck und Verlag : NS -Gauverlag Weser -Ems , GmbH.,
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Der Güterverkehr, den die Deutsche

Reichsbahn im großdeutschen Raum

zu bewältigen hat, ist gewaltig an¬

geftiegen. Dierjahresplan,

Rüftungsbetriebe, Versor

gungderBevölkerungund

vor allen Dingen unsere Wehrmacht

ftellen größte Anforderungen an den

Güterwagenpark. Alles kommt daher

darauf an, jeden vorhan¬

denen Güterwagen bis

zum letzten auszunutzen .
WER

AufjedeStunde kommtes an!
HabenSie schon einmal bedacht, daß während 24 Stunden (im Durchschnittdes Jahres) ein Güter¬
wagen volle 16 Stunden bei dem Absender und Empfängersteht und daß nur 8 Stunden für seine
eigentlicheZweckbestimmung, die Beförderung , übrigbleiben?Mit jeder Stunde, jamit jeder halben.
Stunde, um die die Stillstandszeit eines Güterwagens beim Absender oder Empfänger verkürzt
wird, wächst dieZahlder zur Güterbeförderung verfügbarenWagen und damit dieMenge destäg¬
lich beförderten Gutes . Je schneller die Be- und Entladung eines Güterwagens beendet ist, um so
eher kommt dieser Wagen im Kreislaufdes Güterverkehrs Ihnen wiederum selbst zugute. Treffen
Sie daher alleVorbereitungen für das Be- undEntladen so frühzeitig, daß unmittelbarnach derBe¬

reitstellung des Güterwagensdie Arbeit beginnenkann und so rasch als möglich beendet ist. Durch
den Einsatzvon Ladegeräten kann nicht nur an Zeit, sondern auch an menschlicher Arbeitskraft ge¬

spart werden. Zur Beschleunigung der Abfuhr hat die Deutsche Reichsbahn dieVoravisierung ein¬
geführt.Dieses Verfahren ermöglichtes, die Empfängernoch vor Geschäftsschlußvon dem Eingang
der Wagen zu benachrichtigen, die währendder Nachtstunden eingehen werden. Der Empfänger
kann hiernach also alle Vorbereitungentreffen, damit bei Beginn der Ladezeit sogleichmitdem Ent¬
laden begonnenwerdenkann. Nehmen Sie rechtzeitig mit dem Fahrbereitschaftsleiter oder mit dem
örtlichenBevollmächtigten fürdenNahverkehrFühlung, wennes Ihnen an Fahrzeugen fürdieAn¬
und Abfuhr der Güter fehlt. DerWagenumlaufdarf nicht durch das Fehlen von Kraftwagenund
Sadenersonalverzögert werden.

Hilf der Deutschen Reichsbahn und Du hilfft Dir selbst!

Beachten Sie diese 10 wichtigen Regeln für denVerfrachter !

1. Güterwagen schnellstens be- und
entladen. Rückgabe der Wagen mög¬
lichst vor Ablauf der Ladefristen ; Über¬
schreitung der Ladefrist hat Ausfall
wertvollen Laderaumszur Folge.

2. Wagen rechtzeitig und nur für den
tatsächlichen Bedarf bestellen. Ange¬
botene Ersatzwagen verwenden , selbst
wenn kleine Unbequemlichkeiten damit
verbunden sind .

3. Pünktliche An- u. Abfuhr der Güter.
Mit der Be- und Entladung sogleich
nachWagenbereitstellung beginnen .

4. Für Güterwagengibt es jetzt keine
Sonntagsruhe. Daher Güter, wenn
möglich, auch Sonntags verladen. Für
eingegangene Güter besteht die Pflicht
zur Entladung an Sonntagen.

5. Güterwagen beim Be- und Ent¬
ladennichtbeschädigen. Lademaße inne¬
halten . Güter ordnungsmäßig und be¬
triebssicher verladen.

6. DurchzweckmäßigeLadegeräteund
Hilfsmittel das Be- und Entladen er
leichtern.

7. Auslastung der Wagen bis zum
Ladegewicht und nach Möglichkeit jetzt
im innerdeutschen Verkehr bis 1000kg
über die am Wagen angeschriebene
Tragfähigkeit . Raumersparnis durch
geschicktes Stapeln der Güter , ganz be¬
sonders durch fachgemäßes und über¬
legtes Verladen sperriger Güter .
8. Nicht mehr Güter zu gleicher Zeit
beziehen, als rechtzeitig entladenwer¬
den können .
9. Entladung sogleich beim Eingang
derVersandanzeige des Absenders oder
bel der Voravisierung durch die Güter¬
abfertigung vorbereiten . Fuhrwerke und
Ladepersonal schon im voraus für die
Zeit der bevorstehenden Entladungfrei¬
halten..
10. Frachtbriefe und sonstigeBegleit¬
papiere forgfältig ausfüllen zur Ver¬
meidung von Jrrläufen

Bitte ausichneiden, aufheben und immer wieder lefens



Die glückliche Geburt ihres Stammhalters ,eines gesunden Sonntagsjungen, zeigen indankbarer Freude an
Alfrede Harms geb. Kost
Wilhelm Harms Ob.-Btsmt.

Ganderbusch, 15. September 1940

Karl
-Heinz

Die glückliche Geburt ihres ersten
Kindes zeigen hocherfreut an
Johanne Grötsch geb. Hayen
Philipp GrötschKraftfahrmaat

Wilhelmshaven, den 17. September 1940
Neuengrodendeich 12

Die Geburt unseres zweiten Jungen zeigen an
Ella Klaue geb.Marrfeld
Heinz Klaue 3. 3. Soldat

Wilhelmshaven , 17. September 1940
Hamburger Str. 31 3. 3. Willehad -Hospital

Ingo
Die Geburt unseres Sohnes zeigen
wir hocherfreut an
Irma Heeren geb.von derLippe

Erich Heeren marineoberingenieur
Wilhelmshaven, 17. September 1940
8. 3. Städt. Krankenhaus

Johanna Neumann
Johann Schade

Verlobte
Wilhelmshaven, 14. September 1940.

Neuausführung und Pflegegärtnerischer Anlagen jeder Art
Heinr . Janßen, Gartenbau u. Landschaft
Schaarreihe 72 b Fernruf 21 84

Gold, Silber, Dublee
(Bruchgold , alte Uhrgehäuse, Zahngold usw.)

kauft laufend
Wilh. Ramien, Marktstraße 10

Gen.-Nr. A. 25321

Bekanntmachungen

Neuregelung der Margarineverteilung .
Diejenigen Einzelhändler, Milchberteiler, Bäder ,

Konditoren, Gast- und Speisewirte, die für den
Verkauf bziv. Verbrauch von Margarinein Betracht
kommen , werden aufgefordert, das Rundschreiben
des Milch- und Fettwirtschaftsverbandes Weser¬
Ems vom 10. 9. 1940 über die Neuregelung der
Margarineberteilung sofort in den Zimmern 1-8
des Ernährungsamtes B während der Dienst¬
ftunden von 8-16 Uhr anzufordern. Wer die An¬
forderung unterläßt, scheidet fünftig als Marga¬
rineverteiler aus.

Wilhelmshaven, den 18. September 1940.
Der Oberbürgermeister ErnährungsamtAbt. B

Dr. MII er.
Futtermittel für Hunde.

Der Futtermittelhändler Grabbe, Forti¬
fitationsstraße 191, hat die Verteilung der Futter¬
mittel für Hunde für das Stadtgebiet Wilhelms¬
haben übernommen. Alle Hundehalter werden ge¬
beten, die Abschnitte 1 und 2 der ihnen behändigten
Futtermittelscheine sofort bei der Firma Grabbe
abzugeben . Die Belieferung derselben erfolgt nach
Aufruf.

Es wird darauf hingewiesen , daß Futtermittel¬
scheine nur ausgegeben werden für

a) Diensthunde der Polizei , der Reichsbahn, der
Finanzverwaltung und anderer Behörden;

b) Hunde, die für den Heeres- oder Polizei¬
bedarf gemustert sind;

c) Blindenhunde;
d) Rassezuchthunde , die in Zuchtzwingern ge¬

halten werden;
e) Jagdhunde, die in Zuchtzwingern gehalten

werden;f) Diensthunde der NSDAP., ihrer Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände;

g) Hunde, die in Tierheimen gehalten werden.
Wilhelmshaven, den 17. September 1940.

ErnährungsamtAbt. BDer Oberbürgermeister

Jever

-

Auf den vom 26. August bis 22. September 1940
gültigen Bestellschein der Reichseierkarte werden
als 2. Rate zwei Eier für jeden Versorgungsberech
tigten ausgegeben, und zwar auf Abschnitt b zwei
Eier in der Zeit vom 19. bis 22. September 1940.

Jever, den 17. September 1940.
Der Landrat . / ErnährungsamtAbt. B.Ott.

Dasweltberühmte
ehem.oestern

CigarettenPapier

Ollefchau"
zumSelbftdrehen

Fabr.-La. C. E. Stürmann

Möbel aller
Art, ganze
Haushalte, gu
te Herren -,Da¬
men- und Kin.
dergarderobe

tauft geg.Kaffe
Müller,

Börsenstr. 62,
Laden.

Klein¬
Anzeigen
nuc

Bremen , Kronprinzenstr. 32 gegen bar

Sonntag nacht verschied unsere liebe
Mutter , Großmutter, Schwester und Tante

Friederike Kruse
geb. Behrends

im Alter von 63 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬
bliebenen :

Familie Wilken .

Wilhelmshaven , den 18. Sept. 1940.
Banter Weg 1.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
19. Sept., nachm . 14 Uhr, von der Kapelle
Aldenburg aus statt.

Danksagung . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzl . Dank . Ebenso Herrn
Pastor Bielfeld für die trostreichenWorte
und den lieben Bekannten und Haus¬
bewohnern, die ihr das letzte Geleit
gaben . Bernhard Neumann.

Mitscherlichstraße 24.

Danksagung . Für die Beweise herzlicher
Teilnahme und für die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen , besonders den Vor¬
gesetzten und Kameraden der Kriegsmarine¬
werft, unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Wwe, W. Schmidt nebst Kindern
und allen Angehörigen .

Himmelreich , Coldeweistraße 100.

Wilhelm Wehn
Kaiserstraße 52
erledigt alle

Fernruf 362

Erd-u.Feuerbestattungen
BeiSterbefall genügt362

NB]

sofortiger Anruf
Kostenfreie Beratung auch im Trauer¬
hause. Gewissenhaftepersönl.Bedienung

Bewachungen
aller Art

Norddeutsches
Bewachungs-InftitutFritz Raeb

Tiere

8wei Schweine
verkaufen.zu

Meyer, Altona
Kaakstraße 792 bei Boslapp.Fernruf

Soeben erschienen:
Hetzzentrale
Paris (Sonderausgabe
des Zentralveriages der NSDAP.)

Verkaufspreis 20 Pfg.

Kanarienbogel,
evtl. mit Bauer,
zu kaufen gesucht
Angebote unter
C. 668 an Kurier

Kurier-Fernrut
Bahnhofsbuchhandlung 1841-1842

Ruhe sanft, liebe Mutter!
Am 17. Sept. 1940 hat plötzlich und un¬

erwartet meine über alles geliebte Frau,
unsere treusorgende Mutter und Schwie¬
germutter, unsere liebe Oma und Uromi

Marie Hapke
geb: Martens

Inhaberin des Goldenen Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter

für immer ihre lieben , treuen Augen ge¬
schlossen . Ihre Sorge galt stets den
Kindern . Sie starb kurz vor Vollendung
ihres 72. Lebensjahres.

In tiefem Schmerz:
Aug. Hapke und Kinder.

Ostiem bei Schortens.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

dem 21. Sept. , nachm . 4 Uhr , auf dem
Alten Friedhof in Schortens statt.

Marine¬
Kamerad
schaft

ehem Deckofftz.
im M. S. D.M. B.

Am 14. September 1940 starb
unser lieber Kamerad der
Oberdeckoffizier a. D.

Jacob Hofmann
Wir werden sein Andenken in
Ehren halten.
Auf Wunsch des Entschlafenen.
fand die Beisetung in aller
Stille statt.

H
45

2C
/40

Der Kameradschaftsführer.

Unterricht

Angebote unter
C. 634 an Aurier

Kurier-klein-Anzeigen
alleinGut erhaltenes | WelcheVerkäufe Herrenfahrrad stehende Frau

mit Freilauf getauscht 3-3im¬
Maha- gen Damenfahr- mer Wohnung

goni-Glasvitrine rad zu vertau- (etwas Hausar
verkaufen. Schen, eventl. zu beit muß über.

Da nommen wereFichtestraße 11. verkaufen.

Antike

zu

Zu
selbst ein neu- den) gegen 3-

verkaufen wertiger Herren- oder 4-Zimmer¬2 Läuferschweine Sommerpaletot , Wohnung. AngesSande, Strake Größe 48/50, zu bote unter C. 656der SA. 59. verkauf. Prinz- an ,,Surier".
Heinrich-Str. 53,Korbkinderwagen

zu verkaufen. Erdgeschoß rechts
Wo, jagt der Fast neue Näh- Heirat,, urier".
Holzbettstelle mit

maschine, 200.¬
RM. Voslapp ,

Mitte 40, in geAufleger, Wasch von Münnich - Alleinsteh. Ing.,
tisch und Nacht- Straße 15.
tisch zu verkauf. Gut
Müllerstraße 14, Vervielfältiger auf diesem WegeI rechts .

erhaltener sicherterPosition,
hier fremd, sucht

zu verkaufen. liebe, idealges.
Neuwertiger 3. Angebote unter
flammiger Gas¬

Freundin zwecks
späterer Heirat.

Hohner - Fräulein
C. 637 an Aurier

backofen, vernik- Neues
felt, zu vertau- Akkordeonfen, 70.- RM. zu

oder
Witwe m. Eigen.

vertauf. Königsheim erwünscht.
Wo, sagt der berger Straße 9, Bildzuschriften
,,Kurier",

M

unten . zu richten unter
C. 625 an AurierNeueSchuhe, Gr.

36-37, hoher Gebrauchte Kü¬
Wer erteilt 18- Absaz. Zu erfra- chenherde. 1 Her- Diplomvolkswirt
jährigem Mädel gen im Kurier" renfahrrad und 35 Jahre, 1,85Unterricht in ein kleiner Bau- m, z. 3. bei der
deutscher Ein¬ Photoapparat, budenofen z. ver. Wehrmacht, sucht
heitsfurzschrift? 6X9, Compur¬ taufen. den, die BekanntschaftVerschluß , mit Genossenschafts- m. LebensfrohemTasche, Klein¬ Straße 68. Fräulein, bis 25stativ mit Tasche Jahren, zwedsu. Gelbfilter für Kleiderschrank, späterer Heirat,Wer heaufsichtigt
Schüler, Al. 5, 45 RM. zu ver- dunkel, 120 breit. wenn wahre ge¬
bei den täglichen laufen. Angebote Meitscherlichstr . genseitige Bunei.
Hausarbeiten ? 33, unten lints . gung vorhanden.
Fremdsprachen: Angeb . mit Bild

Französisch, La- Schreibmaschine, Neues Regencape unter C. 629 antein. Angebote großes Modell, zu verkaufen.unter C. 647 an RM 100. Aus- Theilenstraße 9,Kurier".

Das Waschpulver kann
nicht die ganze Arbeit
leisten, es muß unterstützt
werden durch gründ¬
liches Einweichen !. Ein¬

weichen mit Genko¬
Bleichfoda fpart Reiben
und Bürsten und erleich¬
tert das Waschen sehr.
Gausfrau, begreife:
Genko (part Seife!

Hamburger Fremdsprachenschule
PrivatlehranstaltLeiter : C. Zander, Dr. E. Grundmann, Frau E. Zander
Fremdsprachliche Ausbildungskurse ein¬schließlich Kurzschrift , Maschinenschreibenusw. als Fremd¬
sprachler(in), Dolmetscher(in), Korrespondent(in)

Auskunft erteilt: Sekretariat Hamburg 21 , Carlstr. 38(auch über Wohnheime ) Ruf 22 13 98

Werdet.Mitglied im

KOF.-Theaterring!
Meldungen bis Sonnabend, dem
21.September 1940, bei allen KdF.¬
Betriebswarten oder in der KdF.¬
Kreisdienststelle, Börsenstraße 45.
Die Mitgliedsbedingungensind die
gleichen wie in den Vorjahren, auch
der Preis für die Vorstellung beträgt
wieder nur RM . 1,05.
Für sämtliche Marine-Dienststellen
werden Anmeldungen durch die
KdF.-Betriebswarte der Kriegs¬
marinewerft angenommen.

Eröffnungsvorstellung :EGMONT
Schauspiel von Joh. Wolfg. von GoetheSonnabend, den 5. Oktober 1940

Die Deutsche Arbeitsfront
Kraft durch Freude"NS.-Gemeinschaft 59

Sonnentee
reinigt das Blut und reguliertden Stoffwechsel

Drogen-Meyer
Marktstraße

MERCEDES

IsenbergBüromaschinen
Marktstr. 42

Fernruf 275

Regenmantel¬
Kunstseide, imprägn.,
prima Qualität, 140 cm,
Meter 9 Punkte
RM. 6,10 und 8,20
Stoffhaus

Klauke & Peine
Wilhelmshaven, Gökerstr. 22

Eiben & Weber
Gökerstr . 19 (am Park), Ruf1050

unter C. 660 an
den ,,Kurier".

tunft Kurier" . unten rechts .
Cine
Wagner-Dreh-Fräs-Stoßbant,

System Deha, für Holzbearbeitung,
mit Zubehörteilen, eine

Hobelmesserschleifmaschine ,

ein

Käufe

Kurier. Strengste
Distretion und
umgehende Rüd¬
sendung des Bil
des wird zuges
fichert .

Berufstätige Da,
beide neuwertig, zu verkaufen. An- me, 32 Jahrealt,

1,70 groß , hiergebote unter C. 678 an den Kurier . fremd, wünscht
Regenmantel od . die Bekanntschaft
Capes, Größe eines gebildeten
46/48, zu faufen Herrn in geft¬

Ein Arbeitstisch gesucht. Angebote cherter Position
(Schneidertisch), unter 1880 An- weds späterer

Stubenofen.nahmestelle Tön- Heirat. Zuschrif
Angebote unter fing, Gökerstr.50. ten unter C. 653
C. 622 an Aurier Guter, anurier" er¬dunkler beten.Gut erhaltenes Anzug und Win¬

termantel fürHerrenzimmer
mittlere Größe Junger

faufen gesucht. (1,65) zu kaufen 31 Jahre alt,
Angebote unter gesucht. Kann sucht , ba hier
C. 606 an Aurier dunklen Anzug- fremd, die Be

stoff (auch für tanntschaft einer
Wäscherolle und Kostüm geeignet) fungenNähmaschine, in Tausch geben. weds

gegen bar zu Mann,

Dame
späterer

gut erhalten , zu Angebote unter Beirat. Zuschriffaufen gesucht. . 679 an ,, u- ten mit Bild
Auskunft im Ku- rier".rier.

Gut erhaltenerHerrenstiefel, KorblinderwagenGröße 43/44, zu zu kaufen gesuchttaufen gesucht. Preis bis RM.Angebote unter 50. AngeboteC. 628 an Kurier unter C. 686 an
Wechselstrom- ,,Kurier".

Motor, 220 Volt,
ca. 1 S., zu
taufen gesucht.

Tausch

unter C. 651 an
,,Kurier".

Verloren
VerlorenDamen¬
armbanduhr am
Sonntagmorgen
von Peterstraße
zum Bahnhof od

Angebote unter Tausche 3räumi - Bahnsteig. Abzu.
C. 649 an Kurier ge gegen eine 4- geben Peterstr . 9,

räum. Wohnung,erhaltenerGut
Damenmantel , auch Neubau.

II rechts .

Angebote unter Geldbörse mitGröße 44/46, zu C. 618 an Aurier größerem Inhalttaufen gesucht.
Angebote unter Tauschem.Werft- Gasthaus Menke,C. 641 an Kurier angehörigem.
Gut
Herrenfahrrad

erhaltenes Biete 3räumige, bis Mühlenweg

amSonntag vom

Bismarckstraße,
jonnige Ober¬ verloren . Der
bethsburg. Su ehrliche Finder

wird gebeten ,
zu kaufen gesucht wohnung in Sie¬
Angebote unter
C. 654 an Aurier che 4- bis bräu- diese im Fund¬mige in Stadt

Photoapparat oder Stadtrand. amt gegen hohe
Belohnung ab¬
zugehen.mit lichtstarkem Angebote unter

Objektiv, 4X6, C. 640 an urier
Stativ, elettr .
Belichtungsmes= Tausch . Biete in Goldene Brosche

mitfer, zu kaufen ge- mige Wohnung, blauem
Flensburg 4räu- (Erbstück )

Stein,sucht. Angebote 48 RM. Suche in am Sonnabend¬unter C. 673 an
,, urier".
Gut

Göfer ,Wilhelmshaven abend
3räumige Woh Park , Adolf

erhaltene, nung. Angebote Hitler-Straße
evtl. reparatur- unter C. 661 an verloren . Gegen
bedürft. Marsch- ,,Kurier".
stiefel, Größe 39,
zu kaufen gesucht
Angebote unter
C. 664 an Kurier

Tausche dreiräu¬
mige Jade-Neu¬
bauwohnung, II,
gegen 3 bis 4-

Sarophon, geräumige Ober¬

gute Belohnung
abzugebenFlens¬
burger Str. 12,
II rechts .

braucht, zu tau- wohnung, auch Zugelauten
fen gesucht. An- u. Trockenboden .
gebote unter C. Angebote unter

N675 an urier" C. 40 an urter Bugelaufen ein
junger brauner

Klein., gebrauch- Biete 4räumige Jagdhund. Ge¬
Versicherungen jed.Art ter Küchenherd Erdgeschoß -Woh- gen Besignachw.

zu kaufen gesucht nung an ; suche und Erstattung
Angebote unter fleinere Woh der Unkosten ab¬
C. 672 an Aurier nung . Angebote zuholen im Ge¬

Lotterieeinnahme Gut erhaltener Kurier".
unter C. 689 an meinschaftslager

Wochenendwagen Altengroden II.Fernruf
Sangmann2383 kaufen ge¬Marktstraße 8.

Anzeigen-Annahmeschluß

9 Uhr vormittags

fucht. Kempen, Krämpfe, Fallsucht
Tischlerstr. 14.

Couch mit Sessel
od. Chaiselongue
mit Decke. Ange

Uhr lan „ urier".Annahmestellen : 8.30 hr boteunter C.684

Es gibt ein Mittel , mit dem man dem
Leiden wirklich energisch entgegen¬
treten kann : EPILEPSAN Nr. 1-IV.
Fragen Sie Ihren Arzt. Nur in Apo¬
theken erhältlich . Aufklärende Druck¬
schrift durch Dr. Curt Schaefer Nachf..

Fabrik pharm. Präparate ,
Leipzig N 21 / 256
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Ein Jahr Seekrieg in der Ostsee
Der Spuk polnischer Seeträume ausgeträumt Die Ostsee frei vom feind Ständige Sicherung aller Schiff¬fahrtswege¬- Stilles Heldentum der Sperrlotsen und minensucher

DNB. (PK.) ..., 18. September .
Vor einem Jahr standen wir vor den moder¬

nen Leichtrohrgeschüßender polnischen Seefestung
auf der Halbinsel Hela . Die legten gefangenen
polnischen Matrosen gruben noch versteckte eng¬
lische und französische Wasserbomben und Tor¬
pedos aus dem Sand und beseitigten ihre eige¬
nen Stacheldrahtverhaue . In den Bunkern und
Geschüßständen wurden die Landungskorps der
,,Schleswig-Holstein" und der Schlesien" ge=
rade von den Marine-Artilleristen abgelöst.

Der Sput polnischer Seeträume war aus¬
geträumt, der einzige Gegner Deutschlands in der
Ostsee in wenigen Tagen besiegt . Die Reste der
polnischen Flotte, einige U-Boote , die noch
deutsche Seestreitkräfte finden mochten, folgten,
soweit sie nicht vernichtet wurden , den schon vor
Kriegsbeginn geflüchteten Zerstörern ins Aus¬
land. Heute liegen auch diese Schiffe faſt
alle auf dem Meeresgrund .

Bei Narvik und bei den Shetland-Inseln haben
deutsche U-Boote die von ihren englischen Bun¬
desgenossen immer liebevoll nach vorn geschickten
Polen erwischt . So war die Ostsee freivom Feind und blieb es weiterhin.
Die Aufgabe, die deutsche Ostsee zu schüßen, lag
in erster Linie bei Reserveverbänden , Vorposten
und Minensuchverbänden sowie Hilfskreuzern und
Hilfsschiffen. Damit hatten wir unsere aktiven
Flotteneinheiten frei für ihre so harten und küh¬
nen Schläge gegen die englische Seemacht.

Wie schon im Weltkriege hatten deutscheMinenschiffe sofort nach der Kriegserklä¬
rung umfangreiche Minensperrenvorden
Ostseezugängen gelegt, die, unterstützt
durch die von seiten der Dänen gelegten Sperren,
ein Eindringen feindlicher Streitkräfte in die Ost¬
see außerordentlich erschwerten . Abgesehen von
dem Fehlen jeglicher Basis war der Anreiz, in
die Ostsee einzudringen, für feindliche U-Boote
sehr gering, denn unsere Vorpostenverbände und
die weit im Kattegatt und Skagerrak stehenden
U-Boot-Verbände konnten ihnen das Leben tüch¬
tig fauer machen und verschiedentlich die Vernich¬
tung feindlicher U-Boote melden.

Dann wurde der Handelsfrieg gegenEngland in der Form durchgeführt, die als
Antwort auf das völkerrechtswidrige Vorgehen
der Engländer nötig war. Die englische erwei¬
terte Konterbandeliste wurde auf die nach Eng¬
land fahrenden Schiffe angewandt , und der Brite
schnitt sich ins eigene Fleisch. Vieles allerdings
tam auf dem Umweg über das keineswegs neu¬
trale Norwegen doch noch nach England. Das
Wertvolle an dem Handelskrieg in der Ostsee war
aber die Tatsache, daß ungezählte Pri¬fenschiffe eingebracht und ihre Ladun¬
gen für die deutsche Kriegswirtschaft verwertet
werden konnten. Zur Sicherung der Handels¬
schiffahrt zwischen Ostsee und Nordsee hat die
deutsche Kriegsmarine einen umfangreichenSperrlotsendienst eingerichtet. Die
Bflichterfüllung aller Soldaten der Vorposten¬
boote, U-Jäger und der kleinen Lotsen-Versez¬
boote auf der vereisten stürmischen Ostsee , die
unermüdliche, von Verlusten nicht verschonte
Minensucharbeit darf nie vergessen werden. Die
Besagungen dieser Schiffe, gebildet aus den alten
Soldaten des Weltkrieges, Soldaten aus der
Nachkriegs-Reichsmarine und den derzeit akti¬
ven jungen Soldaten unserer Kriegsmarine sowie
den vielen Freiwilligen aus der seebefahrenen Be¬

völkerung und aus dem Inlande find längst zu
einer eisernen verschworenen Gemeinschaft auf
Leben und Tod geworden.

Ungestört von feindlicher Einwirkung konnte die
neutrale und deutsche Handelsschiffahrt im ersten
Kriegsjahre im Ostseeraum die notwendigen3ufuhren der deutschen Wirtschaftzuleiten. Auch der Rücktransport deutscherTruppenteile aus dem Osten nach dem deutschenSiege in Polen zur Sicherung der deutschen
Kriegsmarine soll in diesem Zusammenhang nichtunerwähnt eiben . Die in der Weltgeschichte bis¬
her kaum einen Vergleich findende Rückkehr3ehntausender Volksdeutscher ausden Baltenstaaten wurde ebenfalls unter
Leitung der Kriegsmarine in vielen Dampfer¬transporten unternommen .

Als Anfang April die Absicht der Alliierten, in
Norwegen zu landen, von Deutschland durchkreuztwerden mußte, wickelte sich die organisatorisch und
friegstechnisch überlegene Bese zung Nor¬Beseßungwegens und Dänemarks auf den zufahrtsstraßen und unter der Sicherung der See¬
streitkräfte der Ostsee ab. Die nach der Beseßung
Norwegens notwendigen Nachschubtransporte der
Kriegsmarine stellen ebenfalls eine einmalige Lei¬
stung in der Kriegsgeschichte dar.

Für die Sicherung der Ostsee ergab sich nachdem 9. April eine neue seestrategische Lage. DieUebernahme des Schuhes der däni¬fchen Hoheitsgewässerbedeutete eine be¬
trächtliche Frontverkürzung . Neue, auch in den all¬
gemeinen nautischen Nachrichten bekanntgegebene
Sperren riegeln heute das Skagerrak gegen feind
liches Eindringen ab, und unsere vordersten Vor¬
poſtenlinien sichern heute weit draußen in der
Nordsee die Zugänge zur Ostsee. Alle Versuche des
Feindes , jetzt noch in die Ostsee einzubringen,wurden mit Vernichtung von Unterseebooten und

sogar Abweisung bon 3erstörer =angriffen durch unsere Vorposten=
und U- Jagdverbände beantwortet . Die
aussehenerregende Einbringung des englischen
1500-Tonnen-U-Bootes Seal" im Mai dieses

durchbrechen , durch deutsche Seeflugzeuge zur
Jahres , das bei dem Versuch , die Sperren zu

Uebergabe gezwungen und von Vorpostenbooten
eingeschleppt wurde, ist ein eindrucksvolles Bei¬

Ostsee.
spiel für die weitgehende Sicherung der deutschen

Die Hauptaufgabe unserer Ostseestreitkräfte ist
heute die ständige Sicherung aller
Schiffahrtswege und das Geleit
besonders die auch im Interesse der neutralen
deutscher Handelsschiffe . Dabei muß

Schiffahrtsbesizer gelegene Minensuch tätig=

werden. Unverantwortlich wie beim Bombenwurf
keit der deutschen Kriegsmarine hervorgehoben

auf friedliche Siedlungen , Bauernhöfe und Feld¬
ihre Luftminen rücksichtslos in Gebiete, die nur
marten werfen die britischen Luftpiraten auch

von der dänischen Küsten- und Passagierschiffahrt
befahren werden. Auch hier wird durch ständige
Säuberung aller gefährdeten Seegebiete stille
Kriegsarbeit im Schatten des großen Kampfes
gegen England geleistet.

Ohne das stille Heldentum vieler Marinesolda¬
ten von den kleinen Vorpostenbooten und Minen=
suchern nur annähernd würdigen zu können, zeigt
dieser Rückblick auf die Tätigkeit der Ostseestreit=
fräfte im vergangenen Kriegsjahr , daß es der
zahlenmäßig fleinen deutschen Kriegsmarine ge=
lungen ist, im Verein mit der Seeluftwaffe die
Ostsee vor jedem feindlichen Zugriff zu schüßen.

Die Ostsee ist und bleibt das deutsche Meer, wie
es heute auch schon die Nordsee ist.

KriegsberichterCurt Eugen Schreiber.

Sieg der Soldaten
ermöglichte Ueberstundenzuschläge

Die praktischen folgerungen für Betriebsführer und Gefolgschaften
DieWiedereinführung der Mehvarbeitszuschläge, | Auszahlung der Mehrarbeitszuschläge wieder indie der Reichsarbeitsminister mit Wirkung vom

8. September 1940 angeordnet hat, ist durch die
Siege unserer Soldaten auf den Kriegsschaupläßen
im Often, Westen und Norden ermöglicht worden.
Diese Feststellung trifft Regierungsrat Dr. Knolle
vom Reichsarbeitsministerium in einem Kommen¬
tar im Reichsarbeitsblatt ", der die praktischen
Folgen der Neuregelung aufzeigt.

"

Nach Wegfall der Mehrarbeitszuschläge bet
Kriegsbeginn hatte man im Zuge zwischenzeit¬
licher Milderungen auch steuerliche Härten beset¬
tigt . Ein Erlaß des Reichsfinanzministers vom
18. Dezember 1939 bestimmte, daß der Kriegs¬
zuschlag zur Lohn- und Einkommensteuer dann
nicht zu erheben ist, wenn der Verdienst des Ar¬
beiters oder Angestellten nach Abzug der durch
Mehrarbeit erzielten Einkommensteile hinter dem
Betrage zurückbleibt , der kriegssteuerfrei ist. Auch
die Mehrarbeitsverdienste selbst unterliegen hier¬
nach nicht dem Kriegszuschlag. Nachdem nun die

Soldaten sind das beste Publikum
Barnabas von Geczy über seine Konzertreise durchs besetzte Gebiet

Barnabas v . Geczy ist mit seiner Kapelle von
einer Konzertreise zurückgekehrt , die ihn auf Ein¬
ladung der NS.-Gemeinschaft Kraft durch
Freude" in die besetzten Gebiete des Weftens ge¬
führt hatte. Noch unter dem Eindruck dieses Er¬
lebnisses stehend , schilderte uns Barnabas v. Geczy
seine Fahrt :

Soldat zur Musik und insbesondere zur Unterhal¬
tungs- und Tanzmusik stellt.

,,Es war die schönste Reise meines Lebens",
sagt er,,,und ich bin viel gereist . Wir haben jähr
lich sechs Wochen Urlaub , den wir diesmal den
deutschen Soldaten, zur Verfügung stellten. Die
Soldaten sind das beste Publikum ; ich weiß, daß
dieses Wort schon oft geäußert worden ist, aber
auch ich muß es bestätigen. Unsere Reise ging vom
Elsaß und Lothringen aus, wo wir gleich mit
stürmischer Begeisterung empfangen wurden. Eine
solche Fahrt ist natürlich auch nicht ohne Be¬
schwerden ; selbstverständlich sind die Verkehrs¬
verhältnisse in Frankreich noch nicht mit den un¬
seren zu vergleichen , besonders auf der von uns
befahrenen Strecke von Mez bis Orleans. Wir
meldeten uns jeweils bei den Dienststellen der
Wehrmacht und wurden immer aufs beste betreut.
Wenn wir, 14 Mann an der Zahl, aus der
Gulaschkanone verpflegt wurden , so schmeckte das
nicht minder gut."

Wir baten Barnabas v. Geczy , uns etwas dar=
über zu sagen, wie sich nach seiner Erfahrung der

Verdunkelungszeit. Von Mittwoch, 18. Sept. ,
19.28 Uhr, bis Donnerstag, 19. Sept. , 7.11 Uhr.

*

Hochwasser am 19. September : 4.07 und 16.15 Uhr

"Es ist erstaunlich", erklärte Barnabas
v. Geczy , der bekanntlich Ungar ist, wie musi¬
kalisch die Soldaten und überhaupt alle Schichten
des deutschen Volkes sind . Wir sind es ja gewohnt,
daß infolge der jahrelangen Kulturarbeit der
NS.-Gemeinschaft Kraft durch Freude" der ein¬
fache Mensch der Musik aufgeschlossener als früher
gegenübertritt." Die Kapelle hatte im ersten Teil
leichtere klassische Musik von Weber, Schubert,
Liszt und Mascagni gespielt; der zweite Teil
brachte dann Operettenmelodien und Tänze . ,,Der
Beifall war immer so stark, daß wir unter sechs
und sieben Zugaben nie wegkamen . So ist es uns
überall ergangen, in Paris , an der Kanalküste, in
Belgien und Holland .

Am 15. August haben wir in Brüssel zur Er¬
öffnung des ständigen ,,Kraft -durch -Freude"-Ba¬
rietés gespielt, das sich in einem sehr hübschen
Theater befindet. Unterwegs haben wir auch in
Lazaretten für die Verwundeten musiziert, und es
ist öfter vorgekommen, daß wir am Tage zweimal
konzertiert haben, z. B. abends um 7.30 Uhr und
danach noch um 11 Uhr für die Soldaten, die
Wache gehabt hatten."

Zum Schluß berichtete Barnabas v. Geczy von
weiteren Plänen. In Kürze wird er mit seiner
Kapelle eine Konzertreise durch Dänemark und
Norwegen machen . Auch dort wird er wiederum
für die deutschen Truppen spielen, und ich freue
mich immer wieder", so beendete Barnabas
v. Geczy unsere anregende Unterredung, wenn
ich den Soldaten mit meiner Musik neue Freude
bereiten fann." A. Otto .

der alten Form zugelassen wird, wird die Auf¬
hebung des Erlasses des Reichsfinanzministers
bom 18. Dezember 1939 folgen, wie der Referentbemerkt. Die Mehrarbeitszuschlägeleben in dem gleichen Umfang wiederauf , wie sie vor Ausbruch des Krieges
bestanden . Allerdings bedeutet dies nicht , daß
sie in jedem Falle in der Höhe zu zahlen sind,
wie vor dem 4. September 1939. Wenn z . B. in
einer Tarifordnung , die erst nach Kriegsausbruch
in Kraft trat, für die über die regelmäßige Ar¬
beitszeit hinausgehende Mehrarbeit höhere oder
niedrigere Zuschläge als vor Kriegsausbruch fest¬
gelegt sind , so gelten natürlich die in der Tarif¬
ordnung oder Betriebsordnung vorgesehenen
Säße, nicht jedoch die Säße, die vor Ausbruch des
Krieges in Geltung waren.

Mit der Aufhebung des erwähnten Erlasses des
Reichsfinanzministers vom 18. Dezember 1939
werden sich hier und da die steuerlichenLasten verändern . Diese Lasten werden je¬
doch im allgemeinen tragbar sein, da der Mehr¬
arbeitsverdienst durch das Hinzutreten der Zu¬
schläge erhöht wird und infolgedessen die Steuern
in dem Ausmaß, wie sie vor Inkrafttreten jenes
Erlasses zu zahlen war, nicht mehr so fühlbar
sein werden, wie im Herbst des vergangenen Jah¬
res . Es ist jedoch nicht zu verkennen, daß ver¬

0

Mittwoch, den 18. September 1940

Echo
Ein Seemann schickte uns folgendes Poem an Harm.

Wir veröffentlichen es, schon damit nicht alle Frauen
über einen Ramm geschoren werden und diese mit
jener verwechselt wird .

Mein lieber Harm ! Du gabst und Kund',
Daß Eva trägt und Kunigund'
Auf ihrem Köpfchen fein und zart,
Den Herrenhut nach Männerart.
Dazu dann auch noch burschischos
Der Welt zum Troß die Männerhof.
Solch Hosenmaß , mein lieber Harm,
Hat doch verloren jede Charm !
Nicht nur wir zwei, nein, jeder Mann
Schaut sich das Treiben staunend an,
Wenn solche Maid sich dreht und ziert,
Dort wo der Rücken sich verliert.
Wie ern wir's? Die Eitelkeit
Ist ja der Frauen schwächste Seit.
Hier sehen wir den Hebel an,
Kommt her drum alle, Mann für Mann.
Wir sagen heut', was sich geziemt,
Den Frauen frei und unverblümt :
Die Männerhose euch entstellt
Und uns schon lange nicht gefällt.
Wollt ihr trotzdem in Hosen geh'n,
Meldet euch zum Granatendreh'n.
Auch bei der Post und bei der Bahn
zieht ja die Frau sich Hosen an.
Hut ab vor jeder tapfern Frau,
Die also schafft in unserm Gau!Hier darf sie es, hier tut es not,Zweckmäßigkeit ist hier Gebot.Den Frau'n gehört die Sympathie ,Wir schäßen und verehren sie. Seeteufel

einzelt Härten eintreten können; doch wird man
diese Härten hinnehmen können, da das Plus , das
in der Auszahlung der Zuschläge liegt und dasin der Vereinfachung der Lohnabrechnung den
Betrieben erwächst, höher zu werten ist als die
vereinzelten Fälle jener steuerlichen Bastenerhöhun¬
gen .

Der Referent bemerkt noch, daß die mit der
Durchführungsverordnung angeordnete Abfüh¬
rung der aus dem Wegfall der Mehrarbeitszu¬
schläge ersparten Beträge an das Reich nun selbst¬
verständlich gegenstandslos geworden ist. Nichtmehr der Finanzkasse des Reiches,sondern den Gefolgschaftsmitgliedern werden jene Zuschläge in 3u¬funft wieder zufließen."

Leere
Erdaldosenaufbewahren

!

Erdal
Roffrosch

zurSchuhuLederpflege
altbewährt

Um die Erdal-Blechdosen
mehrmals verwenden zu
können, gibt es nun auch
Erdal-Nachfüllpackungen.
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose,
die sich auf diese Weise
lange Zeitverwenden läßt
Deshalb leere Erdaldosen
aufbewahren! Qualität

lich wie in der Blechdose.altbewährt undMengeselbstverständ

Morgen letztes Volkstümliches
Konzert als Wunschkonzert

Wir erwähnten gestern schon, daß Montag abend
die Wünsche für das letzte volkstümliche Konzert
am Donnerstag eingesammelt wurden. Musik¬
direktor Alfred Hering, der morgen selbst dirigiert,
wird nun aus diesen Wünschen ein Programm
zusammenstellen , das alle befriedigen wird. Wir
veröffentlichen es morgen.

14 Tage Urlaub für heimkehrende
Soldaten und Arbeitsmänner

Nach der gesetzlichen Regelung können die aus
dem Wehr oder Reichsarbeitsdienst
kommenden Gefolgschaftsmitglieder sofort wieder
ihren alten Arbeitsplatz einnehmen und unter den
Bedingungen weiterarbeiten , die zur Zeit ihrer
Einberufung maßgebend waren . Die zur Entlas¬
sung kommenden Gefolgschaftsmitglieder erhalten
von ihrer Wehrdienststelle zunächst einen 14 =tägigen Heimkehrurlaub. Während
dieser Zeit bekommen sie neben dem Wehrsold ein
sogenanntes Verpflegungsgeld; ihre Angehörigen
erhalten den Familienunterhalt, den sie bis dahin
bezogen haben, weiter.

Der Reichsarbeitsminister hat diese Bestimmun¬
gen ergänzt in einem Erlaß an die Reichstreu¬
händer der Arbeit . Darin wird erklärt, daß das
Gefolgschaftsmitglied während des 14tägigen
Heimkehrurlaubs zur Aufnahme der Arbeit nicht
verpflichtet ist. Ebensowenig ist der Unternehmer
gehalten, das Gefolgschaftsmitglied während die¬
ser Zeit in seinem Betrieb gegen Entgelt zu be¬
schäftigen . Unberührt davon bleibt jedoch die Ver¬
pflichtung des Gefolgschaftsmitgliedes, sich under¬
züglich nach seiner Entlassung wegen der Wie

MERKUR MERKUR
MERKUR

mit demderaufnahme der Arbeit
Unternehmer in Verbindung zu sehen . Das ist
schon deswegen erforderlich , damit der Unterneh
mer sich auf die Rückkehr der Soldaten in seinen
Betrieb einstellen kann.

Nun ist es selbstverständlich nicht angängig, daß
das zurückkehrende Gefolgschaftsmitglied nach sei¬
nem Heimkehrurlaub gleich in den ersten Tagen
der wieder aufgenommenen Zivilarbeit in Er¬
holungsurlaub geht . Der Erlaß des Reichsarbeits¬
ministers an die Reichstreuhänder sieht daher
vor, daß der Anspruch auf Erholungsur¬laub frühestens drei Monate na ch

kann. Wenn auch dieser Termin mit dem Produk¬
der Arbeitsaufnahme gestellt werden

tionsgang des Betriebes nicht vereinbar erscheint,
so kann der Urlaub dann im Einvernehmen mit
dem Gefolgschaftsmitglied in Geld abgegolten
werden.

Auf Grund des Erlasses des Reichsarbeitsmini¬
sters werden nun die Reichstreuhänder der Arbeit
jeweils für ihren Bezirk die erforderlichen Vor¬
schriften erlassen.

DieHerrensorte KUR
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DieZigarette
DieSiesuchen! KUR
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Neue Künstler
des Staditheaters

Wilm noch
Jugendlicher Held und Liebhaber

Aufn. Eckner
Bei Zürich in der Schweiz wurde ich geboren ,

fam im achten Lebensjahr in meine wirkliche Hei¬mat Deutschland . Als mich mein Vater zu
einem Rechtsanwalt in die Lehre steckte, wußte nie¬
mand von meinem glühenden Verlangen, einmal
Schauspieler zu werden. Mein unendlicher Glaube
follte aber durch viele Jahre hindurch noch harte
Proben bestehen. Des Dienstes gleichgestellte Uhr"

die ich als Büroangestellter, Badeverwalter,
Kraftfahrer , Färbereiarbeiter und Notariats¬
beamter kennenlernte, machte es mir nicht leicht,
meine heißen Hoffnungen nicht aufzugeben. Aber
eines Tages war das große Glück in greifbarer
Nähe. Nun forderte es nur eine geballte Energie,
denn noch während meines nächtlichen Studiums
mußte ich mir die Kosten hierfür durch anstrengende
Büroarbeit sauer verdienen. Das Gelingen und die
endliche Erfüllung meiner Sehnsucht verdanke ich
meinem herrlichen Meister, dem Schauspieldirektor
May Brock am Deutschen Nationaltheater Weimar,der nun einen anderen Menschen aus mir formte,
die vorhandenen Mittel weckte und mich künstlerisch
entfalten ließ. Nach einer dreijährigen Ver¬
pflichtung in Weimar beginne ich nun meine
Wanderjahre.

Jubiläen auf der Kriegsmarinewerft . Am 19. Sep¬tember 1940 vollendet der Prüfer für fertige Arbeiten
Theodor Süde wold, Mariensiel 30 , eine 25jährige
Werftdienstzeit. Dem Jubilar wird aus diesem Anlaß
eine Ehrenurkunde der Kriegsmarinewerft überreicht.Am gleichen Tage vollendet der Werftoberbuchhalter
Friedrich Meyer , Kieler Straße 56, eine 25jährige
Werftdienstzeit.

Denkedran
beijedemSchritt:

Sportveranstaltung für das WHW .
Am Sonnabend und Sonntag auf den Plätzen unserer Stadt

Am Sonnabend und Sonntag werden die Män¬
ner und Frauen der Wilhelmshavener NSRL.¬
Gemeinschaften die erste Sammlung für das
Kriegs-WHW. eröffnen.

Es gilt besonders jetzt im Kriege, bei dieser
ersten Reichsstraßensammlung ein besondershohes Ergebnis zu erzielen. Die Sportler
aber wissen, worauf es ankommt. Und so werden
sie am Sonnabend und Sonntag nicht nur mit
ihren Sammelbüchsen in allen Straßen , Gastwirt¬
schaften und Kinos zu finden sein , sondern darüber
hinaus auf den Pläßen unserer Stadt mit einemSportprogramm aufwarten , das sicher das
Interesse der Besucher finden wird.

An der Reichsstraßensammlung beteiligen sich
die Mitglieder sämtlicher Turn- undSportvereine Wilhelmshavens sowie auch
die Jugendgruppen der Hitlerjugend . Mu¬
fifzüge , Gesangsgruppen und Fanfarenzüge wer¬
den die sportlichen Darbietungen umrahmen , so
daß nicht nur den Augen, sondern auch den Ohren
in gleicher Weise etwas geboten wird.

Das Programm für Sonnabend und Sonntag
seht sich wie folgt zusammen:
Sonnabend, 21. September:

Neuer Rathausplag : 18 Uhr andballspiel NSRL.-Kriegsmarinewerft .
Sonntag, 22. September:

Neuer Rathausplay: 10 Uhr Fan¬
farenzug der H. 10 Uhr Korbball MTV.

Dom Seekadetten zum
Ritterkreuzträger

,,Vor¬
Alte

Jahn" Postsportverein. 10 Uhr Ringtennis Männer-Frauen und gemischt .
11 Uhr Faust ball Bezirksklasse TV.
wärts"-MTV. Jahn" ; Bezirksklasse
Herren" TV. ,,Vorwärts"-MTV. ,,Jahn".

Marine Sportplag : 16 Uhr Fuß =
ballspiel Spielvereinigung 05 (Bereichsliga)-
Stadtmannschaft (Frisia, Adler , Werft) .

Alter undRathausplab 15 UhrBismarckplay 16.30 Uhr: Fanfarenzug derHI. Tischspringen (Turner). Schwebebal¬
fen (Turnerinnen). Tanz (Turnerinnen).
Pferd (Turner). Pferd mit Federsprungbrett
(Turnerinnen). Ringtennis Gemischt . Bar=
renturnen (Turnerinnen). Seilübungen (Tur¬
nerinnen). Barrenturnen (Turner).
(Turnerinnen).

-

-
-

- Tanz

Neuer Rathausplat 15 Uhr undReichsadlerplag 16 Uhr : Fanfarenzugder HI. Musikstück der Kapelle der Kriegs¬
marinewerft . Körperschule für Frauen (Teil¬
nehmerinnen. aus allen Betriebssportgemein¬
schaften). Boren, BSG . Seefliegerhorst.
Kapelle der Kriegsmarinewerft . Ballübungen(Firma Bartsch und v. d. Brelie). -Fußball¬training, Schwerathletik, Fechten (BSG. Kriegs¬
marinewerft . Marschtanz (BSG . Gebr . Lef=
fers). Kapelle der Kriegsmarinewerft .

Mit weiteren überraschendenVorführungen ver¬
schiedener Vereine ist zu rechnen .

"1
das von dem Obmann des Betriebes bekannt¬
gegebene Werkpausenlied Bomben auf Engeland"
erklang, fand die Begeisterung kein Ende. Anhal¬
tender Beifall bewies, wie sehr sich die arbeiten¬
den Volksgenossen mit der Marine-Musik ver¬bunden fühlen.

Außer diesen Konzerten in den Betrieben wur¬
sam liegenden Ortschaften durchgeführt. Schon die
den noch einige Platz- und Saalkonzerte in ein¬

Aufmachung der Säle zeigte , wie sehr sich die
Volksgenossen auf den Marinebesuch gefreut
hatten. Überall wurde großer Beifall gespendet
und als am letzten Tage das „Muß t' denn" er¬
tönte, wurde den „Musikern von der Wasserkante"
zugerufen, recht bald wiederzukommen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber verlieh,wie bereits gemeldet , auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall Gö¬
ring, dem Hauptmann Mayer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Hauptmann Hans Mayerwurde am 9. März 1911 in Rufach im Elsaß als
Sohn eines Architekten geboren. Er besuchte eine
Oberrealschule und studierte nach Ablegung der
Reifeprüfung acht Semester Flugzeugbau an der
Technischen Hochschule Stuttgart . Am 8. April
1934 wurde er Matrose und im Juni als Kadett
zur Marineschule Mürwik kommandiert. Nachdem
er am 1. Oktober 1935 zum Oberfähnrich beför¬
dert war, wurde er am 1. November in den Be¬
reich des Oberbefehlshabers der Luftwaffe versetzt
und kam zur Ausbildung als Flugzeugführer auf
eine Fliegerschule. Am 20. April 1936 zum Leut¬nant befördert, erfolgte seine Ausbildung als
Jagdflugzeugführer , nach der er in ein Jagd¬
geschwader versetzt wurde. Als Angehöriger der
Legion Condor" nahm er am spanischen Frei Versicherungen aller Art E.Evers,Viktoria¬

heitskrieg teil und kehrte ausgezeichnet mit dem
Spanienkreuz in Gold, der Medalla de la Cam¬
panna und der Medalla Militar nach Deutschland zurück. Am 20. Oftober 1938 erfolgte seine
Beförderung zum Oberleutnant wegen hervor¬
ragender Leistungen als Jagdflieger . Am 24. Sep¬
tember 1939 wurde er Staffelkapitän einer Jagd¬
staffel und am 9. Juli 1940 außer der Reihe zum
Hauptmann befördert.

DeineSohlenschützt
eremusikkorps

inderFreide

SOLTIT!
„Soltit" gibt den Sohlen 3 fache Haltbarkeit

und macht sie wasserdicht!
Zu haben in den einschlägigen Geschäften
Hans Schwarzkopf, Chemische Fabrik, Berlin -Tempelhof

Ein Marinemusikkorps unternahm mit seinem
Musitmeister zum zweitenMale eine längere Fahrt
in die blühende ,,Lüneburger Heide". Den hierin aller Einsamkeit arbeitenden Volksgenossenwurden durch die Anwesenheit des Musikkorps
einige abwechselungsreiche Stunden bereitet. Mu¬
fitmeister Rathmann verstand es , in kurzer Zeit
die Herzen aller durch seine volkstümliche Musik
an sich zu bringen. In einer großen Maschinen¬
halle fand ein Werkpausenkonzertvor einigen Tau¬
send Arbeiter und Arbeiterinnen statt. Als u. a.

Der Weg zu Annmarie
Roman von Luise Westkirch

5. Fortsetzung.
Schon war der Knecht wieder auf der Diele.

Aus einem Winkel.holte er einen Gegenstand her¬
vor, der aussah wie ein alter Stiefelschaft und es
wahrscheinlich auch gewesen war. Er stieg wiederin das Gehege der schlimmen Mutter und, ritt¬lings auf der Sau sigend , band er der wütend
Grunzenden mit den starken Stricken, die an demSchaft hingen, diesen Maulkorb vor den Rüssel,den er um Handbreite überragte.

,,Nu bring die Lütjen man wieder zu ihr,Bäuerin, nu soll sie ihnen woll nig mehr zuleidtun."
Die Sau spektakelte noch eine kurze Weile, legte

sich dann aber nieder und duldete es, daß die Fer¬
felchen sich an ihren Zizen festsaugten.

,,Nu müssen wir zuwarten, bis die Lütjen satt
find", sagte Lüers . ,,Dann kommen sie wieder fort,und dann nehm ich der Alten den Maulkorb ab,
damit daß sie fressen kann. Aber sobald es ge=
schehen ist, bekommt sie ihn wieder umgeschnallt.Ohne den Maulkorb darf sie in den nächsten
Tagen mit ihren Jungen nicht beisammen sein.Dafür muß aufgepaßt werden."

,,Ach, Lüers", sagte Annmarie ,,,wie bin ich dir
dankbar, daß du mir geholfen hast! Wie würdeder Bauer gescholten haben! Ich versteh eben gar
nichts, kann nichts recht machen. Sie wiederholenmir's immer."

Lüers sah sie an. Schöne Augen hat er, dachte
sie und erschrak wieder vor dem Ausdruck dieser
Augen.

"
,,Du berstehst eine ganzeMenge, Bäuerin", ant¬

wortete er. Und was du noch nicht verstehst, weil
du nicht dabei aufgewachsen bist, das lernst du im
Handumwenden. Kehr dich nicht an die alten
Giftottern ."

Union Deutsche VerlagsgesellschaftStuttgart
Giftottern Annmarie erschrat. Es gehörte

sich wohl nicht , daß der Jungknecht so respekt
widrig von den Verwandten seines Bauern sprach.
Eigentlich durfte sie das nicht dulden. Aber Dank¬
barkeit band ihr die Zunge. War er doch der ein¬
zige auf dem Hof, der ihr ein wenig Teilnahme,
ein wenig Hilfsbereitschaft entgegenbrachte. Und
sprach er nicht die Wahrheit ? Giftig waren sie,
der Altbauer , seine Schwester und Fieke, sehrgiftig !

Als die Schnitter den ersten Erntewagen auf
die Diele fuhren, erzählte Annmarie ihr Erlebnis.

,,So, so", brummt Ralde, geworfen hat die
Beß? Vandage all? Ist um einen Tag zu früh.
Wie mag das zugehen? Sollte ich mich derrechnethaben? Oder " Sie sah strafend Annmarie
an. ,,Das beste Ferkel kaputt Eia, Bäuerin,
es ist ein Kreuz. Du kannst dr ja nicht für, aber
wenn du dich mit einem Ding mengelierst, dann
geht es allemal schief."

Und Fieke verzog den Mund. „Sieh mal an, der
Lüers hat unserer Bäuerin geholfen , ausgerechnet

Haus zu schaffen hatte, als wir andern auf dem
der Lüers . Möcht woll wissen , was er noch im
Feld waren."
wiederholte Lüers , der unbemerkt herzugetreten

,,Was ich noch im Haus zu schaffen hatte?"
war, und sah der Dirne frech ins Gesicht. Ich
hab dem Bauern sechs Farten gerettet. Und ichbild mir ein, daß das einträglicher für ihngewesen
ist, als wenn ich ein paar Garben auf den Wagen
geftakt hätt."

,,Hast recht, Lüers", sagte Henning, der die
Pferde von dem beladenen Wagen abspannte, um
eine zweite Fuhre zu holen. Und du sollst es nicht
umsonst getan haben."

==

Verkehrsunfälle. Gestern, gegen7.15 Uhr, wurde
an der Kreuzung Koon- und Luisenstraße ein
Radfahrer von einem Lastkraftwagen angefahren.
Der Radfahrer wurde leicht verlegt . Gegen 9.45
Uhr stießen an der Einmündung der Kirchreihein die Schaarreihe ein Personenkraftwagen und
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ein Lastkraftwagen zusammen. Es entstand Sach¬
schaden. Am gleichen Tage, gegen 13 Uhr, ereignete
sich an der Kreuzung Mühlenweg und Friederiken¬
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Omnibus
und einem Lastzug . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt .

Wer darf sich frau" nennen?
Zwei Runderlasse des Reichsministers des In¬

nern befassen sich mit dem Gebrauch der Bezeich¬
nung Frau". Danach können
eheliche Mütter und unverheiratete Frauen,

Unter dem
Hoheitsadler

NSDAP.-Ortsgruppe Heppens. Sonntag , 22. 9.,
nachmittags 17 Uhr, Tonfilm ,,Paradies der Jung¬
gesellen", mit der neuesten Wochenschau , im Werft¬
speisehaus. Alle Pol. Leiter erscheinen in Uniform um
16 Uhr zum Pläzeanweisen . Karten im Ortsgruppen¬
heim und bei den Zellen - und Blockleitern.

NSDAP.-Ortsgruppe Rüfterfiel . Filmveranstaltung
in Zukunft Anfang 19.30 Uhr. Filmdienst am 20. 9.
Zellen V und III.

NSDAP.-Ortsgruppe Scheidens. Donnerstag, 20.30
Uhr , Heyns Gaſtſtätte , Grenzstraße 38, Schulungs¬
abend für alle Pol. Leiter , Walter , Warte und Frauen¬
schaftsleiterinnen . Es spricht Pg. Drüppel .

SA.-Wehrabzeichengemeinschaft. Mittwoch, 18. 9.,
um 20 Uhr Antreten auf dem Hof der SA.-Marine¬
standarte 116. Sportzeug mitbringen . Ab 16 Uhr fin¬
den sich sämtliche Teilnehmer bei Dr. Groos , Bismarck¬
plaß ein zur Untersuchung.

SA.-Marinesturm 4/116. Freitag 20.15 Uhr ,,Haus
Niedersachsen".

HJ.-Bann 59 , Sportdienstgruppe Rudern . Die HJ.¬
Kameraden holen am Donnerstag zwischen 19.30 und
20.30 Uhr im Herbert-Norkus -Heim (Lessingstraße) die
Abzeichen und Sammelbüchsen für die Straßensamm¬
lung ab. Freitag 19 Uhr Rudern .

HJ.-Motorgefolgschaft 2/59. Die Gefolgschaft tritt
am Donnerstag, 19, 9., um 20 Uhr an der Groden¬
schule an. Am Mittwoch ist wieder Führerscheinlehr¬
gang.

HJ.-Gefolgschaft 16 (Kopperhörn , Scheidens,
Hansa). Die gesamte Gefolgschaft tritt am Donners¬tag, 20 Uhr , am Herbert-Norkus -Heim an.

HJ.-Gefolgschaft 6/59. Antreten Donnerstag 20 Uhrauf dem Schulhof Hindenburgstraße .
MHJ.-Gefolgschaft 1/59. Heute 19 Uhr zum fee¬

männischen Dienst vor der Rüstringer Brücke antreten.
MHJ.-Gefolgschaft 2/59. Antreten der Bootsbesat¬

zung am Mittwoch, 19.30 Uhr, auf dem Bootsplay.
BDM.-Werk ,,Glaube und Schönheit", Arbeits¬

gemeinschaft Gesundheitsdienst. Am Freitag, 20. 9.,beginnt wieder der GD.-Kursus . Sämtliche Kursus¬
teilnehmerinnen haben sich unbedingt pünktlich um
20 Uhr in der Mädchenmittelschule einzufinden. Da
der Kursus noch im September abgeschlossen werdensoll.

BDM.-Werf ,,Glaube und Schönheit". Arbeits¬
gemeinschaft Leistungssport . Der Dienst fällt am 18. 9.aus .

Die Deutsche Arbeitsfront
www NSG. Kraft durch freude "

(Die hier folg. Mitteilungen gehören zum Anzeigenteil)
Abteilung Wandern . Heute, Mittwoch, den 18. Sep¬tember , 20.30 Uhr, KdF.-Heimabend in der Mädchen¬

mittelschule, Roon-, Ecke Hindenburgstraße .

Prüfung in der Säuglings- und
Kinderschwesternschule

Am 14. September 1940 fand vordem staatlichen
Prüfungsausschuß unter dem Vorsitz des stellver¬
tretenden Landesarztes Reg.-Medizinalrat Dr.Jacobs in der staatlich anerkannten Säuglings¬und Kinderschwesternschule des städtischen Kinder¬
heims Wilhelmshaven die Prüfung der Lern¬
schwestern statt. Es bestanden das Examen alsSäuglings - und Kinderschwester :Busch, Marianne, Essen . E den, Annette , Nor¬
den. Groeneveld, Hanna , Carolinensiel.Saffner , Hildegard, Norden. Janssen ,
Hertha, Reepsholt . Nilson , Lena, Wilhelms¬
haven. Schmertmann, Annemarie , Jever.Tönjes, Wilma, Delmenhorst.

che liche Mütter und unverheiratete Frauen, GE-RIdie ein Kind an Kindes Statt angenommen
haben, im amtlichen Verkehr Frau" nennen .
Voraussetzung dafür ist lediglich , daß sie bei der
Polizeibehörde eine Erklärung abgeben, die Be¬
zeichnung Frau" führen zu wollen. Diese Er¬
flärung bleibt bis zu ihrem Widerruf gültig und
braucht auch beim Wohnungswechselnicht erneuert
zu werden.

zusammen steckt, uns kann's gleichviel sein, Fieke,
was?"

Im Gerassel des hinausfahrenden Wagens
hörte Henning die Worte nicht. Aber Annmarie
hörte sie. Und sie war so empört über die schänd¬
liche Verdächtigung, die in ihnen lag, daß sie nicht
zum Abendessen kam . Sie blieb in ihrer Kammer
und erwog unter Tränen, ob es nicht für sie das
Beste sei, heimzukehren aus einer Umgebung, die
ihr so viel unverdienten Haß entgegentrug.Drittes Rapitel

,,Wo ist die Bäuerin?" fragte Henning, als er
Annmaries Plak leer sah.

,,Wehdag hätt sie", antwortete Fieke achsel¬
zuckend. Hat sie alle Nase lang."

Sie aßen schweigend . Sobald das Mahl beendet
war, stand Henning auf, ging zur Kammer und
öffnete leise die Tür. Da sah er Annmarie schluch¬
zend auf dem Rand des Wandbettes sizen, ein
Bild hoffnungslosen Leids . Sie bemerkteihnnicht.
Leise schloß er die Tür wieder. Die Falte, die sich
schon während der Mahlzeit zwischen seineBrauen
eingegraben hatte, stand jeht als ein senkrechterStrich auf seiner Stirn.

Die Frauen hatten abgeräumt . Stine und die
Knechte waren schon zur Ruh gegangen. Ralde
und ihre Tochter schickten sich dazu an. Der Alt¬
bauer hatte eben aus einem Versteckt seine Schluck¬
flasche herausgeholt . Er fuhr zusammen, als Hen¬
ning zurüdkehrte.

Kommt mit in die Stube, alle drei", gebot der
Bauer Herrisch. Ich habe mit euch zu reden."

,, je", brummte der Alte und suchte die Flasche
zu verstecken. Die Frauen gehorchten stumm.
Wenn Henning so aus den Augen schaute, war's
besser, sich still zu verhalten. Michael Rodde
langte sich aus dem Gestell eine lange Pfeife. Der
Grünschnabel von Sohn sollte sehen , daß er ihm
nicht bange machen konnte . Dann seßten sie sich
um den runden Tisch vor dem mit Pferdehaar¬
geflecht überzogenen Sofa und warteten .

Ich hab eine Bäuerin auf den Hof gebracht “,
hob Henning an.

,,Das hättest bleiben lassen sollen", murmelte
der Alte und blies den Rauch seiner Pfeife in,,Wenn's dir recht ist", murmelte Ralde,,,daß

deine Bäuerin stundenlang mit deinem Knecht | dicker Wolke aus.

ÜBERALL

Seine Schwester Ralde hohnlachte. Eine
Bäuerin?! Sag lieber einen Boussierschat. Das
hättst billiger haben können. Aber ich sag, wenn
die Mannsbilder in die Dreißig kommen Sie
zuckte die Achseln.

Fieke schnatterte dazwischen : ,,Wenn du wenig¬
stens die Wöbke Ehrenbreit vom Snakenhof als
Bäuerin hergebracht hättest ! Wie Mudder dir
immer wieder am Sinn gelegen ist. Die verstand
was von der Wirtschaft. Deine Bäuerin, das ist
ja'n Kinderspott."

,,Der Roddehof ist in einem desolaten Zustand",
fuhr Henning fort.

,,Darum mußtest du einen unnüßen Esser ins
Haus bringen" , unterbrach Ralde wieder.

Und aufschäumend wie eine Wasserfläche, wenn
ein Stein auf sie geworfen wird , sprudelte auf
diese Rede hin der mühsam niedergehaltene In¬
grimm der drei hervor, der sich bislang vor dem
schweigiamen , herrischen Wesen des Jungbauern
nicht zu äußern gewagt hatte . Nicht genug
fonnten sie sich tun in der Aufzählung der
mangelnden Fähigkeiten von Hennings Er¬
wählter . Eine riß der anderen die Rede vom
Munde .

Da schlug Henning mit der Faust auf den Tisch.,,Zum Donnerwetter ! Nun haltet eure Mäuler
und hört mich an."

Und als sie mürrisch schwiegen und nur noch
durch Gebärden fortfuhren , ihre Unzufriedenheit
fundzutun , fuhr er fort : ,,Meine Bäuerin ist nicht
nach eurem Gusto, das sehe ich. Einen unnüßen
Brotesser nennst du sie, Tante Kalde . Ich aber
sage dir jetzt, dir, deiner Tochter Fiefe und auch
dir , Badder : wenn ihr in Frieden und ohne Sor¬
gen fürder auf dieser Scholle euer Brot essen
dürft, dann dankt ihr dies einzig dieser unnügen
Brotesserin."

,,Der?!
drei auf.

Wie?! Was?!" brausten die

,,Ohne sie würde der Roddehof zu Michaelis auf
die Gant kommen."

Fortseßung folgt! •,,Auf die Gant?"
Licht ist das sicherste Bombenziel!
Deshalb sorgt für vollständige Verdunkelung.



Nachtpiraten

Weser

- Ems

39

Oben links : Das war einmal ein britischer Nachtbomber , der über Weser-Ems Brand¬plättchen abwarf, aber dann selber daran glauben mußte. Oben rechts : So hausten die Briten
mitten in der Altstadt von Bremen. Mitte links : Auch die friedlichen Wohnviertel Oldenburgs
blieben von britischen Sprengbomben nicht verschont . Mitte rechts : Dieses einsam liegende Bauern¬
haus wurde gleich von zwei Nachtpiraten mit Brandbomben belegt und zerstört. Unten links :
Krankenhäuser scheinen offenbar ein besonders beliebtes Ziel" der Königlichen Luftmacht zu sein.
Unten rechts : Auch einen der schönsten und malerischsten Winkel Emdens verwandelten die Briten
in ein wüstes Trümmerfeld. Fotos: Beilstein 6 (M)

Go haust die Königliche Luftmacht !
Ein Blick auf die Bilder dieser Seite genügt und beweist ! Bomben in das Siadté

zentrum von Bremen , Bomben auf ein deutlich mit dem Roten Kreuz gekennzeichnetes Krankens
haus, Brandbomben auf ein einsam stehendes Bauernhaus des Stedinger Landes : das sind
die „Ziele" der Königlich britischen Luftmacht! Gegenüber diesen Bildern gibt es kein Drehen
und Deuteln mehr. Das sind keine „Zufallstreffer". Das sind keine Häuser in der Nähe milis
tärischer Objekte". Nein , die Bilder dieser Seite sprechen eine ganz eindeutige Sprache: das
ist Absicht, das ist bewußte Zerstörungsmut, das ist der Befehl des ehrenwerten Mr. Churchill
an die Flieger der „Greuel Air Force" und der bewußte Wille seiner Helfershelfer, den der
britische Ministerpräsident Baldwin einmal in die Worte fleidete : „Wir müssen Frauen und
Kinder des Gegners schneller umbringen als Feind uns."

Fede Briten-Bombe wird tausendfach vergalten!
7



Jm plutokratischen England Almofenerhöhung,
im nationalsozialistischen Deutschland Altersversorgung

Dr. Robert Ley über Altersversorgung und sozialistisches Recht im neuen Deutschland

"

Berlin, 18. September
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley veröffentlichtin der Dienstag -Ausgabe des Angriff" einenausführlichen Auffah über die Grundsäße, vondenen die neue deutsche sozialistische Gesezgebungausgeht. Er stellt ihr das plutokratische englische

Almosensystemgegenüber und beruft sich für denAusbau der Altersversorgung auf zahlreicheAcußerungen Bismarcks, der für den Soldaten derArbeit bereits eine „Staatspension" geforderthatte.
Dr. Leh schreibt u. a. Der englische Rund¬funt und mit ihm die englische Presse haben voreinigen Wochen viel Geschrei und mancherlei Auf¬

hebens um die Erhöhung der Altersrente in Eng¬land gemacht . Sie gaben erstens einmal zu, daß
diese Erhöhung nur dadurch ausgelöst sei,, daßin Deutschland durch den Führer der Auftrag zumAusbau einer großzügigen Altersfürsorge gegebenworden sei, und zum anderen sollte die Erhöhung
der Altersrente in Englanddie Kriegsbegeisterungder breiten Masse heben. Dr. Ley stellt dann fest,daß sich damit in England an dem System der
Almosen nichts ändere und daß auch die Erhöhungin gar keiner Weise ausreiche, um den englischenArbeiter ein menschenwürdiges Dasein zu sichern.

Mit diesem bürgerlich-liberalistischen und prole¬
tarisch-marristischen System, das sich vor unserer
Machtübernahme auch in Deutschland breit zu
machen versuchte , habe nun der Nationalsozialis¬mus radikal und endgültig aufgeräumt . An dieStelle der brutalen und rücksichtslosen Ellenbogen¬freiheit des einzelnen sett der Nationalsozialismus
den Gemeinschaftssinn und eine vernünftige Ord¬
nung. Der einzelne ist der Gemeinschaft ver¬
pflichtet und die Gemeinschaft ist dem einzelnen
verpflichtet. Aus dem Besizlosen Besigende zu
machen , lehnte das liberalistischeBürgertum vonvornherein und aus Prinzip ab. Kein Geringerer
als der große Altreichskanzler Bismarck geißelt
die Engstirnigkeit dieses deutschen Bürgertums,und in immer wiederholenden Redewendungenfann sich Bismarck nicht genug tun, um diese spieß¬bürgerliche Idiotie zur Zeit der Gesezgebung unddes Aufbaues der Sozialversicherung an denPranger zu stellen . Der Eiserne Kanzler ist mit
dem, was nachher als Unfall , Alters- und In¬
validenversicherung herauskommt, absolut nicht
einverstanden. Er nennt das, was nun als Ge¬
segeswerk herauskommt, einen Wechselbalg dessen,was er gewollt hat.

Kurier-klein-Anzeigen
zu vermieten

€.

Trockener Raum
3. Möbelunter=
stellen oder zu
Aehnlichem zu
bermieten. Ange¬
bote unter
655 an urier"
Sauberes mö
bliertes Zimmer
sofort zu ver
mieten. Ab 18.00
Uhr. Edo -Wiem¬
fen-Straße 21a,I rechts.
Zimmer mit vol

Junge, berufstätige Dame
sucht gut möbliertes

Zimmer
Angeb . unt. C. 620 an Kurier.

Achtung ! Neuengroden ,
Rüsterfiel oder Umgegend!
Junges Ehepaar sucht möbl.

Der Reichsorganisationsleiter führt dann einigeGedanken aus den Bismarckschen Reden undund Niederschriftenan:

"
Bismard sagte 1881 zu seinem MitarbeiterMoriz Busch: Der Staat muß die Sache in die

Hand nehmen nicht als Almosen, sondern alsRechtauf Versorgung, wo der gute Wille
zur Arbeit nicht mehr kann. Wozu soll nur der,
welcher im Kriege oder als Beamter erwerbs¬
unfähig geworden ist, Pension haben und nicht
auch der Soldat der Arbeit ?"Im Jahre 1895 schreibt Bismard :
ich hatte das Bestreben, daß dem müden Arbeiter
etwas besseres und sicheres als die Armenpflege,
die lokale Armenpflege gewährt werden sollte, daßer wie jeder Soldat auch im Zivilleben seine
sichere Staatspensionhaben sollte."

Wir hören also, daß Bismard immer wieder
von einer Staatspensionund nicht von einer Ver¬
sicherung spricht , und er wollte, daß diese Staats¬
pension mehr als eine Rente sei, daß sie dem Be=
siglosen der Ersaz für den Besiz sei. Er nanntees das Erbe der Enterbten"."

Der Eigentumscharakter, den die Staatsrente
erhält , tritt am deutlichsten in einer späteren
Aeußerung des Kanzlers zu dem Engländer Daw¬son hervor : Ich wollte an Stelle des Armen¬
gefebes ein Staatsgesez haben, das dem Arbeiterfür sein Alter statt der Armenversorgung einePension sichern sollte, die ihm bis zum Tode
ein unabhängiges Dasein ermöglicht. Meiner Mei¬
nung nach hat jeder Arbeiter ein Recht auf das
Eristenzminium und ich wünschte , daß ihm dies
vom Staat eben in seiner Eigenschaft als Arbeitergewährt werden sollte."

Die Verantwortung für die Form, in der das
Altersversicherungsgesez schließlich zustande¬
gekommen ist, hat Bismarck nach seiner Entlas¬fung aufs schärfste von sich gewiesen . Wie sehrBismarck den Versicherungsgedanken ablehnte,geht aus einer Aeußerung vom 11. September1887 hervor. Den Saß, daß man nicht die Ge¬samtheit der Steuerzahler zu Gunsten einzelnerKlassen der Bevölkerung belasten dürfe, vermag
ich als richtig nicht anzuerkennen. Die Alters- und
Invalidenversicherung ist ein allgemeines undnationales Bedürfnis , welches daher aus dem
Nationalvermögen befriedigt werden sollte."

Wie sehr nun Bismarck an die Richtigkeit seiner
Gedankengänge, daß man durch die Ge=samtheit der Nation die Besi 3-losen durch eine Staatspension

JungeFrau sucht
einfach möblier¬
tes Zimmer. An
gebote unter C.
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Offene Stellen

682 an Kurier" GaubereHaushälterin
Werftangestellter welche zu Hause schlafen kann, für
sucht Wohnung. leinen, frauenlosen Haushalt für
Angebote unter ofort oder 1. Oktober gesucht. Per¬
C. 632 an Kuriersönliche Vorstellung ab 17 Uhr.

Großklaus, Kaiserstraße 85 II.Werftangestellter
sucht Wohnung.
Angebote unter Kontoristin
C. 633 an Kurier gesucht. Schreibmaschineund Ste¬
Dipl.-Ing. juchtnographie nicht erforderlich.

Wohn-u.Schlafzimmer bis 5-Rimmer Gemeinschaftslager
evtl. mit Kochgelegenheit . An¬
gebote unt. C. 638 an Kurier.

Werftingenieur sucht für bald
ler, Berpflegung 1 größeres Leerzimmerzum 1. 10. zu
bermieten. Ange¬ oder möbl. Zimmer

mitWohnung
Bad, möglichst
Zentralheizung.
Angebote unter
C. 631 an Aurier

immer- oh¬nung von einem
Ingenieur gebote unter C. 665 bei einfachen, soliden Leuten. Wä- sucht, Angeb. untan ,,Kurier". sche wird gestellt. Zuſchriftenunter C. 630 an KurierC. 681 anurier" erbeten.
Suche 43im¬

Wohnung.

Sauberes, heiz¬
bares Zimmer
3. Mitbewohnen
frei. Voslapp,

Fedderwarder
Straße 7.

Möbliertes Bim
mer an 1 oder 2 Solides, junges Reichsangestellter mer =Herren zu ver- Ehepaar sucht sucht möbliertes Angebote untermieten. Störte- einfaches, mö- Zimmer, Bahn C. 624 an Aurierbeterstraße 54. bliertes Zimmer hof. Bismard¬

mit Kochgelegen- straße, Schaar. Werftangestellterheit, Nähe Hep- Angebote unter suchtWäsche C. 639 an Kurier Wohnung für so¬
pens.
fann geftelt fort oder später,werden. Ange- Herr, welcher ca. Wilhelmshavenbote unter C. 10-14 Tage im oder Umgebung.636 an Aurier" Monat abwesend Angebote unterist, sucht zum 1. C. 643 an AurierSolider Werft- 10. oder sofortangehöriger fucht behaglich mö
möbliertes Zim- bliertes Zimmer. sucht 4räumige

Werftangestellter
möglichst Angebote unter Wohnung. Ange.

Freundlich mo
bliertes Zimmer
an soliden Herrn,
ebentl. mit vol¬
ler Verpflegung, mer,

"

mit Kost. Ange- C. 644 an Kurier bote unter C.635zum 1. 10. bote unter C.669bermieten. o,
sagt der Kurier. an ,, urier". an Kurier".
Möbliertes Zim¬ Berufstätiges

Angestellter sucht
gut möbliertes Werftangestellter

mer mit 2 Bet- Fräulein fucht Zimmer, mög- sucht 4räumigeten an 2 ruhige, einfach möblier- lichst Nähe Ob- Wohnung. Ange¬
solide, jungeLeu- tes Zimmer. An- fervatorium. An- bote unter C. 648
te zu vermieten. gebote unter C. gebote unter C. anurier".
Nähe K. W.- 670 an ,,Kurier" 677 an ,, urier"
Brüde. Auskunft Junger,,Kurier".

4räumige Woh¬Mann Gut möbliertes nung mit Küchesucht möbliertes Zimmer v. Dot- und Bad gesucht.
3immer . Preis. tor sofort gesucht. Angebote unter
angebote unter Angeb. m.Preis- C. 658 an Kurierzu bermieten.
C. 657 an Kurier angabe unter C.Werftstraße 66,II. Stock rechts . Gut möbliertes,

Möbl. Zimmer

676 an ,,Kurier" Drei Zimmer¬
Wohnung gesuchtheizbares Zim Werftangehöri Angebote unterWelche Soldaten . mer, evtl. sepa- ger sucht möbl. C. 666 an Aurierfamilie zieht bis rat, zum 1. No- Bimmer.auf Abruf in vember oder frü- und Wäsche kön- Drei

Bett
eine 2-3immer her gesucht. Bett- nen gestellt wer- Wohnung gesucht

Zimmer¬
Neubauwohnung wäsche fann ge- den. Angebote Angebote unter

Annahmestelle

Mietsgesuche

#

mit Bad? Angestellt werden.An- unter C. 692 an E. 667 an Kurierbote unter C.680 gebote unter C.an ,,Kurier". 652 an ,,Kurier" Balloch, Ecke Bü- MelteresEhepaar
low-/Bismarck sucht 3- bis 4-2 junge Herren straße. räum. Wohnung.in guter Stel¬

lung suchen zu Freundl. möbl.nahmestelleBur¬
Angebote An=

Suche 1 bis 2 sofort gut mö- Bimmer auf so- bach,Leere Bimmer. bliertes Bimmer, fort oder zum straße 30.
Zedelius¬

Uebernehme ebentl. mit Hei-11. 10. gesucht.Hausarbeit oder zung. Richtm . Angebote unter 3räumige Woh¬Kinderpflege. G. Ebel, Wil- 1881 Annahme- nung gesucht.Angebote unter helmshaven, stelle Tönsing, Angebote unter
Göferstraße 50. C. 691 an urierG. 642 an Aurier Westwerft .

Altengro den II.
Wegen Verheiratung der

fegigen auf sofort oder später
eine erfahrene

Hausgehilfin
bei vollem Familienanschluß
gesucht.

Frau Anny Freese
Kaiserstraße 36 I.

Gesucht für sofort oder
später mehrere

Schneiderinnen
auch zur Aushilfe oder halbe
Tage.

Johanna Jahnke
Damenbekleidung

Hindenburg-, Ecke Königstraße

Kellner
wird eingestellt.

feines Hotel

auch zu Besigenden machen müsse ,
ergibt sich aus einer Unterredung mit MoribBusch im Jahre 1881. Da heißt es in geradezu
prophetischem Sinne : ,,Diese Sache wird sich
durchdrücken . Der Staatssozialismuspaukt sich durch . Jeder, der diesen Ge¬danken wieder aufnimmt , wird ans Ruderfommen."

Die Bismarcksche Prophezeiung geht nun heute,
nach fast 60 Jahren , in Erfüllung. Ein Größererals er, Adolf Hitler , unser Führer hat diesen Ge=
danken in vollendeter Weise wieder aufgenommen
und hat auch die machtpolitischen Vorausseßungen
geschaffen, um diese Ideen in die Tat umzuseßen.
Die Sozialversicherungen haben ihrem Zweck er¬füllt. Jest jedoch müssen sie Größerem Plaz
machen um den Bismarckschen Gedanken vom
Staatssozialismus, wie er ihn in der Staats¬
pension für die Enterbten und Bchißlosen sieht,
zu verwirklichen.

Die neue Altersversorgung ist auf
diesem Grundgedanken fertiggestellt und demFührerbereits übergeben. Das Ge =sundheitswerf über eine umfassende Ge¬
sundheitsführung unserer Nation steht vor der
Vollendung. Ein Sozialwerk über Lohn,
Leistung, Urlaub , Freizeit , Kündigungsschutz, Ar¬

Im Scheinwerfer
2 % Zinsen für Kriegsanleihe zu wenig!

Der Widerstand der englischen Kapitalisten¬
freise gegen die 2½ prozentige Kriegsanleihe Sir
Robert Kinderleys, des Präsidenten des nationa¬
len Sparausschusses, ist. nunmehr zum Skandal
geworden. Sir Robert hat sich gezwungen gesehen,erneut hervorzutreten und in einem offenen Briefdie Haltung der englischen Finanz in aller Def=
fentlichkeit zu brandmarken. In diesem Brief heißtes unter anderem: ,,Wenn wir mit einer 2½ pro¬
zentigen Verzinsung der Kriegsanleihe nicht zufrie¬den sind und wennwir in einer Zeit wie der jebigenall rlei Haarspaltereien in derFrage des 3insfußes zu versuchen , sohaben wir kein Recht , zu verlangen , daß unsere
Wehrmacht uns weiterhin schüßt. Ich meine, wir
sollten uns in diesen Tagen bewußt sein, daß es
fast unmöglich ist, jedem einzelnen finanzkräftigenHerrn für sein Geld eine hundertprozentige
Sicherheit zu geben. Das Geldopfer, das wir heute

Wir suchen für unser Baumagazin
einen tüchtigen

Magazinverwalter
Angebote an :
Polensky & Zöllner
Wilhelmshaven

Junges
Mädchen

in kleinen Haushalt bei guter Ver¬
pflegung für den ganzen Tag, ge=
sucht. Zu erfragen im Aurier".

Kontoristin
gewandt und zuverlässig , mit
allen Büroarbeiten vertraut,
für meine Abt. Buchhaltung
(Raffenführung) in Dauerstel
Tung gesucht.Wilhelm Laube

Lebensmittelgroßhandlung
Whaven , Jachmannstraße 2.

Büroangestellter
eventl. auch pensionierter Be¬
amter, für Büroarbeiten ge=
sucht.

Wilhelm Laube
Lebensmittelgroßhandlung

W'haven, Jachmannstraße 2.

Kraftwagenfahrer

Postfach 14

Selleur¬
gehilje

auch für halbe
Tage, gesucht.

Spengemann ,
Neue Straße 5

beitszeit und Arbeitsrecht ist in Bearbeitung . Ein
Gesez über Berufserziehung , Bearufswettkampf und Leistungs¬tampf der deutschen Betriebe ist in Angriff ge
nommen. Die Planungen für ein großzügiges
umfassendes Siedlungs- undund Wohnungsprogramm werden mit Energie und
Tatkraft vorwärtsgetrieben . Und ich kann ver¬
sichern , daß, sobald der Krieg durch den größtenSieg aller Zeiten für Deutschland beendet sein
wird , auch alle Voraussetzungen, Planungen und
Gefeße für das großzügigste Sozialwerk allerZeiten und aller Bölker beendet sein werden und
vorgelegt werden können.

Es bleibt mir nur noch übrig, dem deutschen
Arbeiter zu sagen, daß auch dieses Werk alleindem Wollen und der Initiativedez Führers entspring t. Allegroßen und neuen Gedanken stam =men allein von ihm. Der UnterschiedEnglands und Deutschlands liegt in den han¬
delnden Personen . Churchill, Chamberlain , Hali¬fax, Eden und wie sie alle heißen, sind englische
Lords , sie kennen nur das System der Almosen.Sie haben selbst nie Not , Elend und Armut ge=fannt. Der Führer dagegen kennt aus seinem Le¬ben den Hunger und die Not, er weiß um die
Sehnsucht der Besiglosen und breiten Masse, und
deshalb weiß er auch, daß diese Millionen, die
das Schicksal um Eigentum und Besiz betrogenhat , ein Anrecht an die Gemeinschaft, an die Na¬tion haben.

Aus diesem göttlichen Recht der Enterbten derNation kommt der Rechtsanspruch, den der Führerdurch seinen Auftrag zu einem Aus- und Aufbau
einer großzügigen und umfassenden Alterverfor =
gung gegeben hat.

verlangen müssen , ist so unendlich gering berglichen mit den Opfern, die unsere Flieger und
andere bringen, die unser Land und unser Leben
schüßen , daß man sich jeder Nörgelei enthalten
sollte .

Aus diesem Verhalten der englischen Finanz
spricht auf der einen Seite die bekannte Profitgierder plutokratischen Kreise, die auch im Kriege ihrGeld möglichst vorteilhaft anlegen wollen und keinerlei Volksgemeinschaftanerkennen, sobald es umihre eigenen finanziellen Vorteile geht. Auf deranderen Seite erkennt man aus dieser Haltungaber auch, daß die englische Hochfinanz die
Kriegsaussichten ihres eigenen Landes nur nochsehr gering einuschäßen und offenbar ihr Geld nichtin einem im voraus verlorenen Unternehmen ris¬fieren will .

Besondere Empörung hat es in diesem Zusammenhang in Arbeiterkreisen hervorgerufen, daßder bekannte Finanzsachverständige John Maynard Keynes in einer Rede dieser Tage der Mei¬nung Ausdruck gab, daß die Arbeiterschaf tin England noch zu wenig besteuertsei

Sausschneiderin Wer fertigt
zur Aenderung Kinderkleidung
von Damengar an und führt
derobe für einige Aenderungen

Auto

Tage gesucht. aus? Angebote Kleinmotorrad,
unter C. 602 an nicht unter 200Finte,

Roonstr. Nr. 18. ,, urier".
Suche Frau für Welcher

Treppenhaus¬
reinigung.

Maler
tapeziert sofort
meineWohnung?

ccm, gebraucht ,
jedoch gut erhal¬
ten, gegen bar
zu kaufen gesucht
Angebote unterFriedrichstr. 26, Angebote unter C. 626 an KurierErdgeschoß rechts C. 688 an Kurier

älterer
Alleinstehender Junges Mädchen

Herr oder junge Frau
(Witwer) sucht f. vormitt . sucht
für seinen Haus- Frau Meents,
halt eine ehr- Hegelstraße 2.
liche, häusliche, Buzfraualleinstehende für

Haushälterin freitags gesucht.
Kaiserstraße 7, 2.jeglichen Stod.ohne

Anhang. Ange

nach
Sellengeluch Fehlt es an Da¬

oder anmen

bote unter C. 685 Wer strict Jade?
an ,,Aurier".Buchhalter oder Angebote unter

C. 792 an AurierBuchhalterin für Dringend. Suchedie Monatsab . Maler und An¬
schlüsse für nach- streicher , welche
mittags od. nach Arbeiten
Feierabend Suche zum 1. 10.Feierabendge=
fucht. Huischen, übernehmen. 40 Stellung als Herrenbekannt.
Bismarckplatz 5. Schulstraße 92. techn. Zeichnerin, schaft? Schnell

Sonstige Kennt- vermittelt IhnenWer übernimmt Hausschneiderin
Dacharbeiten u. für 1 bis 2mal laborat. u. Ma¬

nisse im Photo¬ die Kurier-Klein¬
sonstige Repara- monotl . gesucht. schineschreiben. anzeige den rich¬turen am Haus , Bremer Str. 59,
auch als Neben- I rechts. Angebote unter tigen Partner.

C. 623 an Aurierbeschäftigung ? Zwei Friseusen, FungerAngebote unter Mannältereu. jüngere, sucht wöchentlichC. 617 an Aurier nach Ostpreußen bis 40 StundenJüngere Hausgesucht . Vorzu- Nebenbeschäfti¬

Jersunieuenes

gehilfin für 4- stellen Stasch, gung gleichwel- Achtung! Die er¬
oder ganzen Tag Mühlenweg 8 b. cher Art. Ange- kannte Person,Marktstr. 44, I Wer strickt Ga- bote nnt . C. 650 die am Sonntag¬lints maschenhose für an ,,Kurier": vormittag in der

Knorrstraße, ge=zuverlässig und gewissenhaft , welche KindSchnei- zweijähr.
Angestellter sucht genüberdemHer=welchem ich bei guten Leistun - derin ändert Da- gegen gute Be- ab 17 Uhr Ne- mannsbad, dengen nachFertigstellung meines men- / Kinder- zahlung ? Ange- benbeschäftigung. schwarzen Kin¬Neubaues eine Werkwohnung garderobe. Rbote nnt. C. 646 Angebote unter dersportwagenzur Verfügung stellen werde, Gabriel. Magian ,,Kurier".

in Dauerstellung gesucht. fter Wiegbold¬Wilhelm Laube Straße 5
Lebensmittelgroßhandlung

Whaven, Jachmannstraße 2.

Für die Groß-Kläranlage der Stadt Wilhelms¬
Haven-Nord wird zum baldigen Eintritt ein

Klärmeister
gesucht. Aufgabe des Klärmeisters ist die Betriebs¬
überwachung. Er soll gelernter Maschinenschlosser
sein. Wohnung (Einfamilienhaus ) steht auf dem
Betriebsgrundstückzur Verfügung.

Bergütung nach Verg.-Gr. VIII TO. A.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis¬

abschriften an das Personalamt .
Wilhelmshaven, den 16. September 1940.

Der Oberbürgermeister.

C. 663 an ,, u- m. Zubehör ent¬rier"Zwei freundliche wendet hat , wird
Mädchen auf Kontoristin, gebeten , diesen

Stundenhilfe ganz gesucht. Buchhaltung , sofort dort wie¬
mehrmals mö Bäckerei derEmil Stenographie , abzugeben,
chentlich. Bitto- Otten , Werftstr. Schreibmaschine, andernfalls An¬
riastraße 42, I I. 13.

Gesucht auf sofort mehrere

12- od. 4-Tag= zeige
Stellung. Ange- wird.
bote unt. C. 671
an ,, urier".

Küchengehilfinnen Such
Gemeinschaftslager

Altengroden II

Für sofort oder später tüch
tiger

Maschinen¬
buchhalter(in)

gesucht.
Wilhelmshavener

Kurier"

erstattet

Wer nimmt acht
Monate altenNeben- Jungen vorüber¬beschäftigung als

Kassierer, nach¬ gehend geg . Ent¬
gelt in liebevollemittags. Ange Pflege ? Wennbote unt . C. 674

an ,,Kurier" . möglich , möchte
berufstät . Mutter
dort wohnen.Wasch¬ Angebote unterstellen an. Ange . 645 an ,, urier" .

Nehme

bote unter C. 687
an Kurier".

flotter Kellner
sucht ab 17 Uhr Beschäftigung.
Angeb. unt. C. 659 an Kurter
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